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8 3 ber jeder] abe zu allen Zeſten einen Theil des Programmes 
Mehrfoxberung nber öde r die Frage] der Päpſte aus gemacht, jo fimmen wir ihm auch 


laſſung gaben er . dal N wieder in den Vordergrund, welche Erſparniſſe auch] hierin bei. Ja, eine ſolche Unterordnung ger 
weſen, in welcher bie eg ſchon vor Einführung der zweijährigen Dienſtzeit hört zu der chriſtlichen Idee.“ Obgleich man 
Seiten ber Unruben beftentet höhe. N bei der Infanterie tr werben können 1) durch ſin nuſeren Negier ngakreiſen dieſe Nuſprüche der 


5 e lich die Verſtcherung ab, daß 
el zur Kufrechterhal tung ber öffentlichen Ordnung 
ergriffen worden ſei und bat um Annahme der ein- 
3 ſachen Tagesordnung, welche hierauf von der Ber 


Verlängerung der Zwiſchenzeit zwiſchen Entlaſſung 
der Reſerven und Einſtellung der Rekruten, 2) durch 
Verminderung der Präſenzſtärke der Infanterie⸗ 
bataillone auf den bis 1871 innegehaltenen Stand. 


römiſchen Curie nur zu gut kennt, fo iſt man der⸗— 
ſelben gegenüber in der Form doch noch immer 
böchſt höflich. So het dor der Aufhebung der Feld⸗ 
propſtei, wie jetzt berichtet wird, noch ein Briefwech⸗ 
ſel zwiſchen dem Reichskanzler und dem Cardinal 
Antonellt ſtattgefunden. Fürſt Bismarck bat gewiß 
dabei wieder feine alte, 1864 und 1866 gegen 


sammlung mit 347 gegen 291 Stimmen angenom- fand zu gewinnen. Indeß zeigten dieſe Schulen bald 


men wurde. Im weiteren Verlaufe der Sitzung 
brachte der Juſtizminſter Dufaure einen E berangebildeten Perſönlichteiten erwieſen ſich ſpäter a Danzig, den 31. März. 
entwurf cin, weicher beſtimmt daß fortan Fe it en ſebr ungeeignet für die gewählte Carriere; der Die wichtigsten Nachrichten, wel$e aus der] Dänemark und Oeſterreich angewandte Maxime 
lied er ebemaligen kaiſerlichen Familte f Fer mfiand, daß ſie nicht von der Pique auf beim Trup-] Schluß des Quartals bringt, betreffen Ereigniſſe befolgt, dem Feinde anscheinend günflige Vor⸗ 
pesielle Genehmigung der Regierung in Frankreich pentbeil gebient, machte dieſe Klaſſe von Unteroffizieren aus dem großen Kampfe, welchen der moderne Staat] ſchläge zu machen in der ſichecen Erwartung, daß 
aufhalten dürfe. ſcbe Blatt art! Er iſcha gegen die kirchlichen Mächte zu führen genöthigt ift, | dieſelben abgelehnt werden. So wie er auf feinem 
Petersburg, 30. März. Das amtliche Bla offt f f ft Militairs erkannten in den Unter⸗ die ihre einſtige politiſche Herrſchaft wieder zu erobern] Wege wieder eine günſtige Poſition gewonnen hat, 
macht bekannt daß die Zahl der in der Woche vome a a en eine Organiſation auf falſcher Grund- Fund den Staat ſich dienſtbar zu machen trachten.] macht er ein etwas weniger günftiges Anerbirten, 
9. bis 16. d. M. in Rußland an der Cholera nn man ſie hinſichtlich der Offisieef Der Biſchof von Limburg a. d. Lahn in Naffaufdas dann um fo eher abgelehnt wird, und fo rückt 
Berftorbenen 45 beträgt. — Heute zeigte der Ther ⸗ in den Cat 5 die St durchweg erblickt. Wieſiſt durch die Lorbeeren feines Nachbarn, des Hreih.fer von Poſition zu Poſitlon vor, dem Feinde das in 
mometer 19 Grad Rsaumme in der Sonne. * einerſeits die c ung zum Unteroffizier, ov. Ketteler, angeſtachelt worden, auch auf den Kampf-] Odium des Bruches überlaſſend. Der Kanzler weiß 
Barcelona, 3. März. Hier find zwei aus ſuchte 175 andererſeits die erſorgung der ausge⸗ platz zu treten. Er hat, wie dem „D. WEL.“ vom] ſehr gut, daß er einen Gegner vor ſich hat, mit dem 
Berga enttommene Beten mit der Meldung einge- dienten Unteroffiziere zu erleichtern durch Erleichterung] Rhein geſchrieben wird, an die preußifchen Biſchöfe man nicht pactiren darf, wenn man ſich nicht ſelbſt 
waffen, daß dieſe Stadt durch carliſtiſche Ab- der Bedingungen für die rlangung einer Civilſtelle, ein Rundſchreiben gerichtet, worin er dieſelben auf⸗ aufgeben will; ſeine Unterhandlungen find darum 
theilungen eingeſchloſſen ſei, ſeit 14 Tagen das Echöhung der Invalidengehälter u. ſ. w. Nach fordert, den Katholiken den Eid auf die Verfaſſung] nur Mittel, um den Zweck auf anderem Wege um 
Herannahen eines Entſatzes vergeblich erwarte und dieſer Richtung befindet ſich auch letzt wieder ein neues zu verbieten, da die neuen kirchenpolitiſchen Geſetze] ſo ſicherer zu erreichen. 
Geſetz in Vorbereitung. Wir halten die weitere Ausbil- gegen das Dogma (7 d. Red.) der Autonomie der Der,, Reichsanzeiger“ bringt letzt die Ernennung 


dringend ſchleunige Hilfe erbitte. — Das biefige 
dung des Civilverſorgungsſyſtems für noch unrichtiger] Kirche ſündigten. Dieſes Verbot fol ſchon vor Pu- Auerbachs zum Unterſtaatsſecretär im Handels 
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geben zu wollen, — und mit Recht; denn fein be⸗] Fenz, d. h. den Zaun des geräumigen Hofes herum einen Frühling giebt es kaum — beginnt. Dieſer 
I kinnmter und lehrhafter Ton in Dingen, an welchen jteht das, durch den beifpielioe trockenen Sommer fo sine? allervinge rechtfertigt für Texas die Ae 
— Landsmann von Ihnen, der aus feiner| geborene amerikaniſche Staatsmänner ihr Leden lang] ſchon erſchöpfte Vieh, dem es hier fat durchgängig] nennung eines fat tropiſchen Landes. Vom April 
— zeit noch manche treue Erinnerung an die als an ſchwierigen Problemen arbeiten, war uner⸗ an Stallungen gebricht, mit weißer Eisſchale über⸗ bis September herrſch durchgängig eine, noch um ein 
f ng meeresfriſchen Geſtade Ihres ſchönen Dauzig,] träglich und zweifellos eine Arroganz. Ä zagen, um einigen Schutz gegen den tödtlichen Nord.] Paar Grade höhere Hige, als Berlin fie gewöhnlich 
owie an manchen ſeiner Bewohner bewahrt hr Wie ich let, Ende Januar, im Haufe eines] wind zu ſuchen; dunkle Wolken von Tauben und] im Auguft während zwei bis drei Wochen durchzu⸗ 
2 z Sr machen hat; nur bie Briſe des faſt nie ſchlafenden 
nd unbekanntes] Sie ſchreibe, muß ich lächeln, wenn ich an die hitzigen dem im Norden gewiß noch härteren Szepter des Nordwindeg milbert 2257 die Gan and 


yet a Vorſtellungen dente, die der Name Texas unfehlbar] Winterkönigs zu entfliehen. Sonnenſtiche und nicht oft genug kann jeder An⸗ 
vielleicht von Intereſſe fein 23 in meinen Leſern erweckt. Gehört es ja ſchon zu } Allerdings zeigt ſchon die erwähnte ſommerliche unmling et 2 5 un nicht einen Augen⸗ 
j Touriſten zu halte den Ländern der heißen Zone; Cactus, Palmen, Bauart der Gebäude, welche durchgängig iſt, daß! blick ſich unbedeckten Hauptes der gefährlichen Sonne 
— Gebiet der Stat Ananas, Panther und Alligatoren find die Staffage,] man hier nicht für die Regel auf fo ſtrengen Beſuch auszusetzen. Zwiſchen 1 und 3 Uhr erreicht die Hitze 
m das Gebie ſchaft „imflagenden bilder, welche, von Hildebrandt'ſcher Sonnengluth vorbereitet zu fein braucht, und in der That vifitirt| des Tages ihren Culminationspunkt und ruht auch 
ſtrengen Wiſſenſchaft überfloſſen, bei ſeiner Nennung in der Phantaſie der Winter dieſen Strich Erde in einem ſo künſt⸗I in der Regel zwiſchen 12 und 3 Uhr jede Arbeit 
ib: ee aufleben. Doch iſt die Situation augenblicklich [chen Incognito, daß man ihn ſonſt wirklich kaum Am Meiſten zu bedauern auch bei jenem Duafl- 
x Auch halte ich B erkennt. Etwa von Mitte November an bekommt] Winter iſt das Vieh, deſſen Behandlung und ge⸗ 
Aena den von f * as ſchwächliche Holzgebäude zittert von den ſein Hauptorgan, der durch Sommer und Winter] ſammte Zucht für einen deutſchen Landwirth ung 
nische ern etwa über amer 8 . nun ſechsunddreißig Stunden daher⸗ in Texas herrſchende Nordwind tückiſche Anwand⸗ Guts beſiter etwas durchaus Räthſelhaftes, a Un⸗ 
digi 6 ali. Sociales Kt de 175 . der dann und wann aus lungen und mahnt, mit Ucplötzlichkeit aufſpringend, glaubliches haben muß. Selbſt bei Beſitzern welche 
meiner Individualitä olkenſäcken des troſtlos grauen Himmels einen] daran, daß zum Frühling noch keine Zeit ſei; in einen Stock von mehr als hundert Stück Rindpieh, 


wand wäre. Ich weile kau 


5 Schauer fpigiger Cryſtalle herniederfegt, welche Erd [einer halben Stunde bekommt ein Thermometer es ſechszig bis ſtiebenzig Pferde u. ſ. w. haben, iſt von 
ois un 


boden und Wälder weit und breit mit ei iegel⸗ ferti ; ; 8 ß J x ; / 
4 N ; einer ſpiegel⸗ 9, von zwölf bis vierzehn Grad Wärme unter] rationeller Fütterung und Stallzucht keine Rede. Nach 
. A verglafen; der Wind und eine Kälte] den Gefrierpunkt hinabzuſpringen, und, wenn Herr günſtigſt er Rechnung nimmt ſich unter zehn Farmern 
1 Aufenthalt ion gen ſchon nach wenigen Mi- Norder dann mit mark. und knochenerſchütternder] Einer die Mühe und Koſten, einen Stall für Kühe 
laſſen das Blr⸗ im Freien den Alhem zum Stocken, Schärfe die Luft durchwühlt, hat er für Menſchen] und Ochſen zu bauen, vielleicht ein Schutzdach für 
breiten Lücken des te wer dringen durch die hand⸗ und Vieh oft ſchon eine Nacht zu einer verhängniß⸗] Kälber; in einzelnen Fällen wird das Rindvieh, 
ie Zi ume : 2 wenn aldbergen an den Ho 
De Eher Re durchfröſteln den Rücken mit Tage hält er ſelten an; er ſchweigt und in einer . 8 ae unbebedted ER 
ſamoſe zig während die flackernde Guth] Stunde weht das, was wir Mailuft zu nennen ge- getrieben und am Morgen wieder binansgelaſſe 


2 conſequ anzes ſich ent⸗ 

Aan Amerika yu * Stande find; 
gr en ein Werdendes und darum fo ſchwer 
u beurtheilen, wie ein 


Leben ſürdeaſchen Beitung rte Aber Ymerits von 
tapel ließ. Anfangs mit Oftentation aufgenommen 
dan dieſen Paladin des Materialismus ſelbſt nicht 


as Gewicht ſeines berühmten Namens vor allſeitiger 


Indigugtion und Verſpottung wegen der Anmaz N 85 U 
2 ih ung, hab auf die Eiſenplatte ſtell Februar &i 
em großen Amerſta als Schulmeiſter eine Cenſur ke A A Pflicht zu Web i e 
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miniſterſum. — Die Verhandlungen mit dem General ; 
Steuerdirector Schuhmann wegen Uebernahme der 
erſedigten Stelle des Unterſtaatsſecretärs im Mi» 
niſterſum des Innern dauern dem Vernehmen nach 
noch fort. — Wir entnahmen neulich der „Kreuz⸗Stg.“ 
die Nachricht, daß die Ernennung des Präſidenten 
Günther zum Ober-Präfidenten von Poſen un⸗ 
mittelbar bevorſtehend ſei. Der Poſener Normal ⸗ 
Zeitung geht dagegen die Nachricht zu, daß dieſe 
Ernennung in den letzten Tagen ſehr fraglich ge 
worden wäre. 

In der Commiſſion des Herrenhauſes, die 
ſich mit den kirchenpolitiſchen Geſetzen beſchäf⸗ 
tigt, ſcheint es ſehr eigenthümlich zuzugehen. Bei 
der Berathung des erſten Geſetzes wurden die drei 
erſten Paragraphen angenommen, aber nur, weil 
ein Mitglied der rechten Seite fehlte. Bei Berathung 
von $ 4 war dieſes Mitglied da, infolge deſſen er⸗ 
Pan, die Ablehnung deſſelben; § 5, der den vorigen 

aragraphen zur Vorausſetzung hat, wurde ange⸗ 
nommen, weil der unzuverläſſige Herr wieder nicht 
zugegen war, er ſtellte ſich aber bald wieder ein und 
bewirkte die Ablehnung der 88 6 — 9. Da wird 
was Schönes zu Stande kommen, und ſchließlich 
wird die Regierung wieder einen ſtarken Druck aus⸗ 
üben müſſen, um die unerläßliche Annahme zu bes 
Wirken. 0 
Der der braunſchweigiſchen Landesver⸗ 
mmling vorgelegte Geſetzentwurf, welcher die Ver⸗ 
Altung des Landes, nach dem Tode des kinder⸗ 
leſen Herzogs regeln fell und deſſen wichtigſte Be⸗ 
ſtnmungen wir bereits am Sonnabend in 
einem Telegramme brachten, iſt ein Ergebniß 
langer Verhandlungen zwiſchen dem dortigen 
Miniſterium und dem Ausſchuß der Landes: 
erſammlung. Der Welfenherzog möchte die Thron⸗ 
folge gern dem hannöver'ſchen „Kronprinzen“ Eruſt 
Auguſt verſchaffeu, der natürlich unter den gegen⸗ 
wärtigen Umſtänden keine Ausſichten hat, feine An- 
ſprüche zu verwirklichen. Der Herzog wollte darum 
den Regenten letztwillig ernennen, während der Aus» 
ſchuß den Kaiſer zum Regenten vorſchlug. Dadurch 
ſollte der Wunſch der Maſorität des Laudes, das 
Herzogthum in Preußen incorporirt zu ſehen, ſeiner 
Berwirklichung näher gebracht werden. Endlich wurde 
durch einen Compromiß der Großherzog Peter von 
Oldenburg zum Regenten erkoren, der einerſeits mit tüchtig den Pelz zu waſchen. Er erzählte, wie 
unſerm Königehaufe befreundet iſt und als ſehrChriſtus auf dem Wege nach Golgatha unter der 
reichstreu gilt, und andererſeits ein Oheim des Prin⸗ Laſt des Kreuzes niederſank und ein Fremder ge⸗ 
zen Ernſt Auguſt iſt. Dieſer wird den Thron des zwungen wurde, deſſelbe zu tragen, Darauf uhr er 
Herzogthums wohl nie einnehmen, denn Preußen fort: „Nun, meine Töchter, beachtet alſo, wie bei 
wird es nicht dulden wollen, ihn zum Fürflen eines jener Gelegenheit der Herr nicht geſtattete, daß ein 
Landes emporfteigen zu ſehen, das zum großen Theile] Jude ihn unterſtützte. Jenes Voll war ſchon ver⸗ 
von den ehemals hannover'ſchen Landen eingeſchloſ⸗]dammt (war denn nicht Jeſus ein Jude? D. Red.) 
ſen und beharrt in der Verdammniß, wie wir mit unſeren 
Augen ſehen. Wenn es ſich noch zeigt, ſo zeigt es 
ſich, um ſich der Liebe zum Gelde geweiht ſehen zu 
laſſen, und in vielen ſeiner Anhänger zeigt es ſich, 
um ſich als Beförderer der Lügen und Injurien gegen 
den Katholicismus bemerkbar zu machen, indem es 
ſich auch in den öffentlichen Blättern fo vieler euro⸗ 
päiſcher Länder ausläßt.“ 


Deutſchland. 
Berlin, 30. März. Der Bundegralh wird 


das Geſetz, welches die Thronentſetzung der Ycapo» 
leoniden ausſpricht, zugleich die Verbannung enthalte, 
ſtand auf ſehr ſchwachen Füßen, was er ſchon da⸗ 
durch beweiſt, daß er jetzt ein ſolches ſpecielles Geſetz 
einbringt. Man erwartete darum eine motivirte 
Tagesordnung, welche einen leiſen Tadel durchblicken 
ließ, die Regierung wehrte ſich aber dagegen mit 
Händen und Füßen. Daß ſie die einfache Tages ⸗ 
ordnung durchſetzte, iſt ein Beweis, daß fie eben jegt 
Alles durchzuſetzen vermag. — Laut dem „Avenir 
National“ iſt es nicht begründet, daß Bazaine vor⸗ 
läufig in Freiheit geſetzt werden ſoll. Thiers ſcheint, 
weil er Scandal befürchtete, ſolche Abſicht aufgege⸗ 
ben zu haben. Als ſicher gilt, daß Bazaine erſt nach 
der Räumung vor das Gericht geſtellt werden fol. 
— Demſelben Blatte zufolge ſoll bei Lille ein 
verſchanztes Lager errichtet werden, welchem 
Plane Thiers' Reife nach Auzin nicht fremd ſei. — 
Das „L'Echo du Nord“ meldet darüber noch Folgen⸗ 
des: Obgleich die Feſtungsbauten von Lille erſt vor 
ſechs oder ſieben Jahren gemacht wurden, fo weiß 
man doch letzt, daß fie eben fo wenig auf der Höhe 
der jetzigen Strategie ſtehen, als die Bauten von 
Vauban ſelbſt. Man wird alſo das bis jetzt im 
Allgemeinen für den Norden und insbeſondere für 
Lille befolgte Syſtem ändern. Lille wird ein großes 
Lager werden, in welchem ein Armeecorps ſich bil- 
den und in welches ſich daſſelbe zurückziehen kann; 
es ſoll von einer Linie Forts umringt werden, die 
ſeine Approchen vertheidigen. Im übrigen Departe⸗ 
ment wird die Vertheidigung ſo abgeändert: Als 
Feſtungen werden nur Douay, Bouchai und Dün⸗ 
kirchen beibehalten und ihre Werke den Anforderun⸗ 
gen der modernen Kriegskunſt gemäß erweitert wer⸗ 
den. Bergues, Valenciennes, Saint⸗Venaut, Conde, 
Cambrai, Le Quesnoy, Landrecies und Maubeuge 
ſollen declaſſirt, ihre Befeſtigungen geſchleift und das 
Ergebniß des Verkaufs der vacant gewordenen 
Terrains auf die Arbeiten der zu erhaltenden Feſtun⸗ 
gen verwendet werden.“ 

Der Unfehlbare im Vatican hat in dieſen Tagen 
wieder einmal eine Rede gehalten und zwar vor 
einer Maſſendeputation von etwa 600 Frauen meiſt 
aus den unterſten Voltsſchichten, und wahrſcheinlich 
weil darunter viele Wäſcherinnen waren, ergriff er 
die Gelegenheit, um einmal den „verdammten“ Juden 
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i Berſailles in's Werk geſetzt und mit allen Mitteln in feiner nächſten Sisung den weiten Bericht der 

betrieben wird. Wie 1847 handelt es fi darum, Tommiſſton für Aufhebung der f euer ent- 
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2 algungsurkande. welche 5 zwllhen dem Inrawieſen worden iſt. ? tener G94 
— nr bert alten Cauton Beru errichtet wurde Die die Erörterung über die erhöhte Beſteuerung des 
Nerſazung der Berner Regierung die b Tabaks zu der Ueberzeugung geführt, daß noch auf 
lic lichkeit ſol natürlich iner Ü gung andere Segenflänbe ser Deltenerung zucädzugreifen| 


ber in jener Urkunde garantirf- katholiſchen Con- ic, wenn die bei Ar ebung der Salzſteuer aus⸗ 
teten gleichgeachtet werden. Frankreich fol den allen de Einnahme von taudig anderweit geveckt wer 
Schutz der glaubeus⸗ und ſprachverwandten Juraſſter en jolle. Nach diefer Richtung hin war von dem 
übernehmen. Es ſteht außer allem Zwelfel. daß der wür tembergiſchen Ceamiſſat eine Erhöhung des 
ag fee Nuntius in der Schweiz eee von 5% „ auf 7 n in Vorſchlag gr 
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legirte err A. . Samarrıys, welcher an 
die Stelle des abberufenen Conſuls Meyer 
von Bremen gelreten war. Dem Geſetzentwurf iſt 
ein Tarif der Steuerſätze nach den drei gedachten 
Gruppen beigegeben. Die Motive führen aus, daß 
das Geſetz im Weſentlichen auf denſelben allge⸗ 
meinen Erwägungen beruht, welche dem Börſenſteuer⸗ 
Geſetz vom Jahre 1869 zu Grunde lagen. Dieſe 
neue Form der Steuer wirt Angeſichts des in den 
letzten Jahren eingetretenen Jufſchwungs der wirth⸗ 
ſchaftlichen Entwicklung in Deutſchland als der Bil⸗ 
ligkeit und Gerechtigkeit entſprechend bezeichnet, 
welches wohl noch mehr als früher auf allgemeine 
Anerkennung zu rechnen haben würde. Die Motive 
verbreiten ſich namentlich darüber, daß die Börſen⸗ 
ſteuer nur im Wege der Reichsgeſetzgebung und nicht 
im Wege der particularen Geſetzgebung der Einzel⸗ 
ſtaaten geregelt werden kann. Endlich wird die 
Thatſache betont, daß unter den Mitten zur Er⸗ 
höhung der eigenen Einnahmen des Reichs diejenigen 
vorzugsweiſe zu befürworten ſind, durch welche die 
Finanzen der einzelnen Staaten keine tiefgreifende 
Störungen erleiden. Die Motive machen es ſich ſo⸗ 
dann zur Aufgabe, dem Bedenken zu begegnen, daß 
durch die Börſenſteuer eine Vertheuerung und Er⸗ 
ſchwerung der einzelnen Geſchäfte zu befürchten ſei, 
geeignet, den inländiſchen Börſenverkehr und mittel⸗ 
bar die inländiſche Production zu hemmen, fowie 
andererſeits, daß der kaufmänniſche Verkehr die Be⸗ 
ſtimmungen des Geſetzes umgehen, dadurch eine kaum 
nennenswerthr Einnahme erzielt werden und 
Verſuch ſich im Ganzen genommen nur ale ein 
ſtörender, aber erfolgloſer Eingriff in die Geſtaltung 
des Verkehrs darſtellen würde. Vorläufig ſoll die 
Steuer jährlich 11 Mill. Thlr. ergeben. 

— Die Beſetzung der beiden Poſten, von mel 
chen künftig die oberſte Leitung der Charité aus⸗ 
gehen wird, ar wahrſcheinlich ſchon in ben naͤch⸗ 
ſten Tagen. Zum oberſten Verwaltungsbeamten bei 
dem großen Inſtitut iſt Herr Ober⸗Staatsanwalt 


Spinolg auserfehen. > 

— Die LEN Botſchaft hat Berlin 
wieder verlaſſen und ſich nach St. Petersburg 
begeben. Der lapaneſiſche Miniſterpräſident am 
99 1 Hofe Samechima, welcher vor einigen 

agen von Paris hier eintraf, begleitet die Bot⸗ 
ſchafter auf dieſer Reiſe. 

— Die Abgrenzung der Armenver bände in 
Gemäßheit des Ausführungsgefeges vom 8. April 
1871 zum Reichögefeg über den Unterſtützungswohn⸗ 
ſitz vom 6. Juni 1870 iſt in Preußen nunmehr faſt 
überall vollendet. 

Stuttgart, 28. März. Der heutige Abend 
verlief vollkommen ruhig und die bedauerlichen Vor⸗ 
gänge der letzten Tage dürften ihre Beendigung ge⸗ 
funden haben. Vorſichtshalber war indeſſen der 
Markiplag von einer Abtheilung der Feuerwehr und 
Militär heute noch beſetzt. — Wie in Folge der 
jetzigen Ermittelungen ſeſtgeſtellt iſt, waren bei den 
Unruhen am 26. d. nur einzelne Arbeiter von aus⸗ 
wärts zugegen; die Arbeiter aus den Maſchinenfa⸗ 
briken von Berg und Kannſtadt haben ſich bei den⸗ 


{ben gar nicht betheiligt, wonach die frühere ber 
ſelben gar nicht betheilig 2 25 


treffende Meldung zu berichtigen iſt. 


oo 


b Me 

gerichte, mit den zu & antragten 
zeſchränkenden Beſtimmungen angenommen wonach 
ieſe Maßregel im Verordnungswege b für 


Bf 
nich 
nicht 


Jentgegenkomme 
A geſetzes 


ir 
Ai 


N wugsaunn, 

London, 29. März. Die Leiche des deutſchen 
Botſchafters, Graf Bernſtorff, iſt einbalſamirt 
worden und wird nach deſſen Beſitzung Stinten⸗ 
burg im Lauenburg'ſchen übergeführt. — Der 
Times“ zufolge haben die Verhandlungen der 
Directionen der beiden trangatlantiſchen 
Kabelgeſellſchaften über eine Fuſtonirung der 
letzteren zu der Vereinbarung eines bezüglichen Ver⸗ 
trages geführt. (W. T.) 
ankreich. 


gr 
Paris, 29. März. Gegen zwei Zeitungen, unter 
welchen ſich die „Gazette du Midi“ iu Marſeille be⸗ 
findet, iſt wegen Subſcriptionen, welche dieſelben für 
die Carliſten eröffnet hatten, die gerichtliche Ver. 
folgung eingeleitet worden. 


Italien. 

Rom, 28. März. In der Angelegenheit der 
Biſchöfe von Bafel und Genf wird der Papſt eine 
Allocution erlaſſen, welcher eine Bannbulle folgen 
fol. — Der Cardinal⸗Staatsſecretär Antonellt 
hat aus Geſundheitsrückſichten den Papſt dringend 
gebeten, ihn ſeiner es zu entheben. (D. Z.) 


ußland. 

Petersburg, 27. März. Es find beſtimmte 
Nachrichten hieher gelangt, wonach die Geſchütze 
auf den Wällen Khiwas engliſches Fabrikat 
ſind und von engliſchen Agenten nebſt andern Waffen 
den Khiweſen zugemittelt wurden. D 


— 29. Mörz. Der Raifer hat den Kaufmann 
10 nf 3 Bürgermeifler 5 & 
| Bogreboff als Bürgermeiſter der Stadt Petersburg 
beſtätigt. Die ı che „St. Petersburger Zeitung 
iſt von dem 1 r des Innern Timaſcheff wegen 


ſocialiſtiſcher Tendenz ()) auf vi Luspen⸗ 


dirt worden. 


Spanien. 
Madrid, 28. März. Der K 
Acoſta hat ſich bereit erklärt, ſein Poriefeuile zu 
behalten, wenn die frühere Organiſation der Artil⸗ 
lerie wieder hergeſtellt wird. Die Regierung bat 
dies zugeſtanden. Wie verlautet, liegt es in der 
Abſicht deſſelben, den Marſchall Ser rang 
Oberbefehlshaber der geſammten Armee zu erne nne 
damit die Disciplin wieder eine ſtraffere werde 
Die Regierung wird, wie ferner verſichert 
trotz ihres lebhaften Bedauerns nicht umhin können 
das Entlaſſungsgeſuch Olozaga's, des bishe⸗ 
rigen Geſandten in Paris, zu genehmigen. Letzterer 
beſteht auf demſelben, weil die Regierung nicht im 
Stande geweſen ſei, gegen die Indigeiplim in der 
Armee und gegen föberaliftiihe Akte, welche in ge⸗ 
wiſſen Provinzen hervortreten, mit Erfolg anzu⸗ 
kämpfen. (W. T.) 
ortugal. 


P — 
Liſſabon, 29. März. Ein vor Kurzem ın 
Gunſten der nördlichen Eiſenbahngeſellſchaft geftel- 
ter Antrag hatte ſeiteus der Oppoſttion Anlaß zu 
lebhaften Angriffen gegen das Miniſterium gegeben, 
da zwei Mitglieder des Staatsminiſterſume dem 
Directorium der genannten Geſellſchaft angehörten. 
Die beiden Minifter find in Folge deſſen aus dem 
Directorium ausgeſchieden, und gilt die Stellung 

des Miniſteriums hierdurch für neu befeſtigt. 

Numäni 


en. 
Bularefi rz. Auf Anſuchen der 
Actionäre zur Ausbeutung des 
Kammer in pre 


Antere"" 


viegemi 


4 


2 


ſehr 


dem jetzt 
ut Ta 


Sat. elikcn 
Port- Seit, >. Der täten 
Dampfer „India“, welcher nezkanal geſtrand 
ar, iſt ohne Schaden wieder flott gemacht worden 


m 

r 

suz 
[77 
Er 


at feine Fahrt nach dem Mittel were fi 


Amer it 


„ 


ine feine Hand im Spiele hat und an der Spitze 


bracht, doch von der Commiſſion deshalb abgelehnt, 


dieſer landesverrätheriſchen Umtriebe unſerer Ultra- weil fie keinenfalls ausreichend erſchien, um den, 
montanen jteht.” Die Mittheilung it fo unwahr- trotz Erhöhung der Tabaksſteuer durch Aufhebung 
[cheinlich nicht, die Ultramontanen im Berner Jura der Salzſteuer entſtehenden Aus fall ganz zu decker 
ſchielen ſchon feit lange nach Frankreich hinüber und obwohl die Commiſſion einer mäßigen Erhöhung 
bort möchte man die lieben Gefinnungsgenofien gern des Kaffeezolles nicht entgegen war. Als zwecke 
in die Arme nehmen. Vorläufig find aber die Arme ſprechend erkannte dagegen die Commiſſion die C 


* 


Frankreichs noch gebunden, darum wird man ſich die 


ührung von Reichsſtempelabgaben, von Schl 


cheinen ze. (Börſenſteuer), man trat darüber 


3 


tg.“ 


Rinder⸗ auf, wie man ihn in Deutſchland gar al keunt, 


zr Familie Bonaparte der Boden Frankreichs un⸗ nungen, von Lombarddarlehnen, von in- Daßregeln gegen die Emfhleppung der ) 3 \ aut, 
f — it, fo müßten ihn die Orleans doch cbenſe | ausländifchen Werthpapieren verbreitet. Di Ip eſt find Großbritannien gegenüber Heute - — * und mißbraucht alſo feine amtliche Stellung, umd 


t meiden, und die Beweisführung Dufaures, daß diſſentirende Mitglied war der Hamburger 
. p . . ] m ¾˙— 6 ̃ . ˙— 


dr en worden. 


6 

. — — — or Dre rn 5 Be D Ge er ich 
Stacheln der häufigen Cactus pflanzen ab, um ſich 75 Dollars (ein ſchon recht brauchbares Thier) rechtzeitig mit der Eigenthums marke gebrannt werben; allem Reiz wahrer Bocfiev et. Natkelich 
eine faftigere Speiſe zu verfhaffen; im Winter muß 150 und 200 Dollars; bie und da macht Jem, ungemarkte Schweine gelten für Wild, und wenn 's keit und holde Auma 1 d denn 

es ſich auf die Ueberbleibſel des Sommers, auf die] mit einem Zuchthengſt (350 bis 400 Doll.) Geſchäfte. zum Sonntag einen guten Braten geben ſoll, ſagt a. geſtern Ihre 33 — nen 8 in 
Blätter der immergrünen Eiche und die ellenlang Biel geſuchter und verhältnißmäßig auch theurer der Farmer zu feinem Sohne: „Nimm die Linte lebhaftem | re Anerkennung. Bon den 


üſſen wir beſouderd Herrn 

drecht mit echtem, wah em 

ı Mäller und Herrn Herte 

edle Vorfleherpaar des 
harakteriſtik berführ, 

dem wir wie 

wrgegeniehen, | 


gehungsreſultate 


von den Bäumen hängenden Bärte des grauen ſpani⸗ 
ſchen Mooſes beſchränken; auch erhalten fie am Abend 
ein bis zwei Maiskolben und eine Handvoll trockner 
Maisblätter, was natürlich auf den Namen einer 
Fütterung leinen Anſpruch machen kann. So kommt 
48, daß ich bei manchem Farmer, welcher über achtzi 
Kühe beſaß, ſchon im Sommer weder Mil 25 
Butter auf dem Tiſche gefunden habe, und im Winter 
allt das arme Vieh bei einem energiſchen Norder zu 
ae Dutzenden täglich, ſo daß die große numeriſche 
nzahl und der geringe Preis deſſelven, im Verhältniß 
egen Deutſchland, durch das zweifelhafte Riſiko feines 
Beßbes wieder vollſtändig aufgewogen wird. Eine 
weitere Unbequemlichkeit entſteht daraus, daß das Vieh 
ich oft meilenweit von feinem De entfernt, gegen 
remde Aneignung nur durch ſeine Brandmarke 


g. 


ih. ferner 5E 
guad ier 


* 


Bublikum mit grade 
zunächſt am Dienfing: 
und „er Weiberfeind.“ 


8 
ugt 


* 


Eigenfinn, von dem behauptet wird, er laure un. Hitze ee if. 


= ee ONE N 
Frl. Buska fpielte geftern das Bened iche i — i ' 
„Aſchen Wövel⸗, gene wieder mit ausgezeſch⸗ Herr Kräpelin ergbole Srtern fein 1 ubli⸗ 
netem Erfolge. Wir haben dieſe Rolle bisher ent⸗ kum mit weiteren Gaben ſeines keien Humors: 
weder von Vertreterinnen des Faches der fogensanten denn fo darf man wohl feine Berförperung 
ſentimentalen Liebhaberinnen oder doch wenigfeus in] Reuter ſchen Originale nennen. Zunääft ließ er uns 
ſentimentaler Auffaſſung ſpielen ſehen. Dab kommt aus „Dörchläuchting“ erfahren, wie ſich bie Zarten 
der Charakter Elfriedens nicht zu ſeinem vollen | Beziehungen zwiſchen dem Konrecter und Dürten 
dem cheint bei] Holzen durch die ſinnige Gabe der alten mandefter- 


0 
x 


de 


t, d, wenn es beunruhigend lange falls zum Reiten recht brauchbar ift. Da aber Pferd] Recht, Der Glaube an die Märchen elt * 
5 Bale 5 2 las 5 beter ei — Esel Vielen eine zu koſtſpielige Sache ſind, ſo einer falſchen Aulage zer Rolle wie eine Phantafterei, [nen Hof aan en — "eufreliger 
Pferde geſucht wird, der bei jebem Farmer iſt aller Orten noch das Ochſengeſpann, auf welchem die man ſich nur wegen deſſen, was wa nebenher kanntſchaft des alle Zeit vers bereiten 6 


boten wird, zetallen laſſen kaun. ken es geſtaltet] Poeten Kägebein, deſſen Nachkommen in Apoll be⸗ 
ſich die Sache de ver Act, wie Frl. Bus ka die] kanntlich noch heute den Jyſeratentheil der Zeitungen 
Pie auffaßt und da führt 7 — ihre ge 5 Heben A a e 
annt, wenn's in die Stadt oder jur] friede vollkommen harmlos, fern von allem] Aus der „Reif nah” Conſtan wurd 
„„ ein tüchtiger preußiſcher Unter- sentimentalen Wefen. Lerfenkung in die Mär⸗ mit dem alten Jahn und Johann Klein Bent = 
offizier müßte zugeben, daß es keine Kleinigkeit 17 Henmelt erſcheint baher bei Ur der ganz ungeſuchte] macht und erhielten neue Belege von dem ade 
und große Erfahrung erfordert, den Commanber| Ausprud ihrer Natur. Ibee Elfriede will nicht] Glück der Groterlahns, deren weibliches lounge = 
katech te mus eines teraniſchen Ochſentrains zu pra“ damit wirken, ſie gefällt ſtch nicht in diefer Bilderet, | Haupt Jeanette Hr. Kräpelin wieder in der p ur 
ticiren; daß bei ſolchen Cavalcaden zuweilen wirklich] fonbern gebraucht ſie voll men naturgemäß als die ſten Weiſe lebendig machte. Zum Schluß g 45 er 
die Ochſen länger als nöthig vor dem Berge eben, ihr zunächſt liegende Form für die Einkleidung] Hr. Vorleſer jene köſtliche Verlobungsſcene der beis 
kaun man leicht begreifen. N ihres Denkens und Emyfndend. Und gefallen] ben Nüßler'ſchen Druwäppel re Stromtid), 
Die Schweine laufen ebenfalls zum aller-] gerade die Scenen, 1 den dieſe Seis ber bei welcher Unkel Bräſſa im Are ur 
gezäunt ift, ift ihre Weide. So giebt es zwar viele, grbt Tell del in den Bergen umher werfen] Noelle hervortritt, die Unterrevungen mit Albrecht gendwächter ſpielt. — Das Publikum h ., I 
aber durchſchnittlich nur mittelmäßige Pferde; der dort dre Jungen und ziehen ſie auch als freie u 9 


der alten Gertrud, zu den jhönften, indem Frl. Kräpelin wieder einen Abend trefflicher Unt { 
Preis der ziemlich kleinen Race ſchwankt von 25, 50. Schweine auf; c e früh verwilbern, nen fie Busfa bier die reifte. cubtend 


gde Naturwahrbeit mit au danken. 


wir Vater Abraham in Kaulbachs „Thurm von 
Babel“ kutſchiren ſehen, an der Tages ordnung; zu 
ſechſen bis zwölfen werden ſie an den Pflug oder an 


aufragt, od er nicht feine Ochſen geſehen habe? Daß 

bei ſolchen Zuſtänden Vieh diebe die leichteſten Chancen 

haben könnten, liegt auf der Hand; doch fürchten fie 

die ſchnelle Juſtiz des Lynchens, die jeder hier Woh⸗ 

nende ganz am Platze findet und die mit dem Auf⸗ 
ängen ſofort bei der Hand iſt, dermaßen, daß nur 
elten von dergleichen Spitzbuben die Rede iſt. 

Die Pferdezucht ſteht ziemlich auf derſelben 
Stufe mit der Rindviehzucht; zwar werden Pferde 
regelmäßiger, hauptſächlich Abends, mit Maiskorn 
gefüttert, doch find fie fonft ebenfalls ganz auf ſich 
angewieſen; das ganze Land, fo weit es nicht ein⸗ 


21 


Folge ante. 


ans Megiks trifft die Nachricht ein, daß 

Smen i zum Bräfldenten des oberſten Gerichts- 
Hofes, w der Stellung eines Vice-Präſidenten in 
den Vereinigten Staaten gleichlömmt, erwählt wor · 


den iſt. f 


Telegr. Depeſchen der Da 
2 Es ia 3 Uhr Na 


Wien, 31. März 
börſe beſtimmte den 


haltung eines internationalen Geireide⸗ und 
in Wien. 
enden 31 März. Die „Dresdener Nach. 


Dresden, 
richten“ melden! Jas 


Seſns Be“ un wärend der Reichstags⸗ 


ſihungen aus der 
abgelehnt. 


Danzig, den 31. März. 


S ond. 0 
Oli 


1. Kei ia Disks 
ganz To, wie im vorigen 
ſchlutz der durchgehenden 
nach 


her geſtel 


» Ein Kirchen- Conc am Charfreitage pflegt 

ter finmier Thellnahme zu finden. Für die tiefernſte 
Uümmmug Dieles Tages iſt aber auch eine ent⸗ 
dechende religibſe, adem Profanen ferne Muſil eine 
das Wemüti erbagende Zugabe, die ſich mit der vor⸗ 
gottesdienſtlichen Feier ſehr gut ver⸗ 


ange gen ) 
trägt. Auch am d 
11. April, iſt ein 


u erwart 
| B. 


Ouvertüre executiren. 
Frauenchöre: 
eiue Cantate von J. S 


Oratorium „Cbriſtus“, 


rin 
Seftere, zur Ausf ec Brogrmm6 und der edle Zweck 


des Concertes wird bofratlich eine recht noh An- 


Zuſammenſtellun 
ziehungskraft aus üb⸗⸗ 


oppot, und eben in sign, Zoppot nach 
Aa ; = 
dent : Sanganfe mit der Be- 
tigun ae lange je: mnangenchun empfunbenen 
Eee dee Bortrepbe am Poſtge - 
bäude, begonnen. Auf der gegenüberllegenden Seite 
wird an der Stele, wo bieder das Trottoir höher lag, 
baßßelbe in gleicher Höhe mit dem ber Nachbarhäuſer 


en ſtattfinden — groden 
Die muſikaliſchen Productionen wer 
oben, theils vom kleinen Orgelchore aus zu G 

mmen. Nach einem einleitenden Präludium auf 
der großen Orgel, von dem Refer 
der Imftrumental» Mufitverein 


eni domini von Mendelsſohn und 
Bach, gejungen von dem 
Damen-Gefangverein des Fräul. Ida Kramp, ein 
„Vater unſer“ von Krebs (Sopranſolo) und eine 
Orgelpidce. Zum Schluß wird Herr 9 
Chöre und Soli aus Mendeleſehn a une Angie 


use 2 kiner Zi so In et 
Lande ins Geſicht zu ſchlaß en un den egnern ber» 
en unter die Arme — — Die Rüge, die ihm 
für gebührt, kann gar nicht ſtreng genug ſein.“ 
e — Nachrichten aus Rio Janeiro melden, daß, 
al die Proklamirung der Repablik in Spanien in 
diefer Stadt bekann wurde, die republikaniſche. 
Partei bafelbft eine Kundgebung veranſtalten wollte. 
Da die Behörden die Erlaubniß verweigerten, fo 
„leuchtete Abends der Herausgeber einer republika ⸗ 
nischen Zeitung das Druckereigebäude und ſtellte das 
Site Gaftelar’s, umgeben von den Fahnen der repu⸗ 
blikaniſchen Nationen, aus, was einen Streit mit 
der Pe zei und bie Suspendirung des Blattes zur 


eitung. 
ih 8 


Worfand der Frucht 
Den 6. Auguſt zur Ab- 


Juſtizminiſterium hat das 


urlauben, einfach 


beplan für die Eifenbahn- 
Zoppot tritt, wie uns 
m Jahre ſchon mit dem 
der Fahrplan bleibt faſt 
bre; es werden mit Ein ⸗ 
ze 9 Züge von Danzig 


enten geſpielt, wird 
aͤndel's Meiflas- 
Es folgen ſodann zwei 


Dit” 


* n. — Die würdige 


und unter Ent⸗ 


as lRilitabiſcheg) Gp-ft, Oma unter 


wartung DEE Anus als Autan en 


bindung vor 0. 
der i jin and alt 


unter Entbindung von dem 


D f jiers „ 
Fafen-Gashes * — 


erhältnif 


585 ved der Nordſee seit; Corv. 
a 


ie Abibeliungerfübrer ber J. Meritbloifion, zum Aus: 


tüſtun 


Sbirector der Werſt in Danzig, Corv. Capitatn 


andeur der 1. Werftbivifion, Mac Lean, zum 
a andanten ber „Niobe“, Corv.⸗Cap. Gr. v. Monts, 


andeur der Torpedo⸗Abthl. und Inſpecteur des 


oweſenz, zum Commandanten des „Renown“ 
a9 alerts hi. Corv⸗Cap. Fıbr. v. Reibnitz zum 


Tommandanten 


9. d. Goltz, unter 7 — 


ent in der 


er „Hertha“, Corv.⸗Cap. Freiherr 


ung von dem Verhältniß als 
alität und unter 8 


ir Marineſtation der Nordſee, zum Gom: 
Aunbente ber „Ariadne“, Capt⸗Lieut. Schering — 


des „Rover“ ernannt; Corv.⸗Capitai 
io von den Commando als Wıilf®necernent 2 = Mt 


x aber. 
Banſelow vom Steg., 
zäbligen Pr. t. vo 
Mart Hatte der 
Tibe om See⸗Bat. 
Norbſee commanbirt. 


e 


- 


= zbings ift eine ältere Beſtimmung Aber bie 
along won Ein!" (und Gemein de⸗) Chronis 
ken in Grinnerung gebracht worden, wobel angeführt 
wird, daß eine ſolche Abe 55 die Lehrer eine eben 


o angenehme wie nützliche 


ſich um intereſſante Nach ierten früheren ri; 


ten, um Gründung von O 


„Einwanderungen ar. 
wird nach dem 


iſterial⸗Reſeript dadur 
— — Jugend und den Some N 


dei den Lehrern als sr für die Geſchichte der Heimath 


dern das Intere 
Ei 


In Anerkennung 
en Brauerei 


ſchen Feuerwehr Inſtitnde 
e 


hi Abend gieig nad, 9 uhr wude bie Feuers 
2 dei der d bn ese lat. © 


and eweckt und genährt, „und dies 
fh en 8 en zu betrachten, der aus 
0 = Beſchäftigung erwä 


u 
= bei dem Brande in ber 


„am 13. d., von der hieſigen 


Feuer w & folgreichen Hilfe 
er wehr gel nd erfolgte 
den der ars 1 ſowie die 8 


dem Herrn Director des ſtädti⸗ 

ie 55 R zur Vertheilung an 
and 

n 

unenden Pekroleumlampe ge 


ult, dite umgeworfen ung, fd; dabei nicht uner⸗ 


* 0 ee 


verbafte 
Intart nach aus aeführtem 


) 


— 5 Sbofe ca. am auf dem Bleibofe ber 


nen 
p den Dieben auf die Spur unge 9 — ſchule keine Ubnung & 


letzten Winter wurden dem 


kauft, welcher fie denn auch umgehend au den Händler 
Eblert auf Rammbaum für 10 verkaufte. ꝛc Kling ⸗ 
koſch iſt ebenfalls verhaftet. — Der Maurergeſelle Döb⸗ 
ring befand ſich vorgeſtern in einer Reſtauration an der 
Pferdetränke, als auf . der beſtrafte Arbeiter 
Sonnabend in das Locel geftürzt lam und ohne 
Veranlaſſung dem D. mit einem Meſſer mebrere Stiche 
am Kopfe und Halſe beibrachte, jo daß dieſer zu feiner 
Kur ins näptifche a geſchafft werden mußte. 
wurde ver e > 
re 30. Mäx. Sämmtliche Seen, mit denen 
der Elbing⸗Oberländiſge Canal in Verbindung ſteht, 
mehr vom Eſe befreit und es ſteht ſomit der 
der Schiffahrt zwiſchen Elbing, Dt. Eyſau 
Die Schiffſabrt 


aller Petitionen der Betheiligten bis jetzt unerklärlicher 
Weiſe zurüchhält. Neueſten Nachrichten zufolge will der 
Handelsmixiſter ſich zwar ins Mittel legen, eine Ver⸗ 
zögerung der Eröffaung dieſer Strecke für die Schiff 
fahrt wird aber kaum zu vermelden ſein. (A. 3.) 
O Schwetz, 30. März. Durch Statut vom 10. 
Februar 1873 iſt eine eingetragene Genoſſenſchaft unter 
der Firma: „Volksbank für Driczmin und Umgegend“ 
gegründet worden und hat ihren Sitz in Driczmin, 
Kreis Schwetz Gegenſtand des Unternehmens iſt der 
Betrieb eines Bankzeſchäfts Bebufs gegenſeitiger Ber 
ſchaffung der zum Betriebe der Landwuthſchaft, der 
Handwerke und Gewerbe erforderlichen Geldmittel auf 
gemeinſchaftlichen Credit. Auf eine Zeitdauer iſt die 


derfelben find: der Pfarrer P. Nelke in Driezmin, der 
Lehrer A. Mantey in Lnianno und der Einſaſſe L. 
Kruczynali in Driczmin. — In Jaſinietz, bieſ, Kr., 
rreignele ſich ein bis jetzt unaufgeklärter Unglücksfall 
Am 17. d. M. bemerkte der Müller am Neu⸗Jaſintezer 
See, daß ihm einer feiner beiden Kähne fehlte. Als er 
denfelben aber mitten auf dem See entdeckte, fuhr er 
in dem zweiten Kahn heran, erſchrack aber nicht wenig, 
als er eine männliche Leiche darin liegen fand. So⸗ 
gleich ruderte er zurück und 7 ſeine Leute berbei, die 
U 


recognoscirten. a nes noch 2 


des biefigen Kreisgerichts wurde beute Rs Anklage 


rungsagent betrieben batte. Der Angeklagte bat 
im verfloſſenen Winter 63 Familien, beſtehend aus 291 
Perſonen, meiſtentheils Inſtleute und Knechte aus den 


Perſon 5 Thlr. Angeld für die Ueberfahrt, 10 Sgr, 
für feine Arbeit und 1 Sgr. Briefporto, alſo pro Kopf 
5 Thlr. 11 Sgr. geſtändlich gezahlt erhalten, und 
von nur für Boguszewoer Inſtleute 35 Thlr. an feinen 
Un dchlichen Generalagenten von Januszkiewier in Ster 

n abgeſandt. Letzterer hat dieſe 35 Thlr. an Wylodi 
aber wieder zurückgehen laſſen, weill er von dem 


Schwindel desſelden nichts wiſſen wollte. Für das Ro 
empfangene Geld hat W. den armen Leuten vollitänbiaf : 


freie Ueberfahet, ſowie 3 Dollars pro Tag und freien 
Unterhalt nach der Ankunft in Amerita bperſprochen 
Alle dieſe ſchönen Verſprechungen ſind natürlich zu 
Waſſer geworden, da Wyſockt die 294 mal 5 Thlr. 1! 
Sor: für fi bebalten; er hat ſich alſo ein Capital von 
1600 Thlr. gefammelt, wahrſcheinlich um ſeloſt dam 


nach Amerika zu gehen. Wpſockt wurde wegen der un 


befugten Beförderung von Auswande 1 Jahr 3 
Monaten Gefängniß beitraft. n den l Jes 

1 Conitz, 29. März. Wie ich Ihnen kürzlich mit⸗ 
theilte, hat der bieſige Decan B. die für die ſlädtiſchen 
Elementarſchulen beſtimmten neuen Lehrpläne in einer 
faſt unglaublich ſcheinenden Weiſe verarbeitet und verun⸗ 
altet. Das „Weſtpreußiſche Volksblatt“ enthält in 


ſein igen eine hierauf b Entgeg⸗ ſſen 
er allen Nummer hierauf bezügliche Entgeg ber 50. Lance 1500 


nung reſp. Widerlegung. Der ch⸗Correſpondent des ge 
nannten Blattes „Aus dem Conitzer Kreiſe“ bringt in 
deß nichts zur Sache Gehörendes; er läßt. die Sache 
eben Sache fein, da dieſelde kein Bertheldigungsterram 
bietet und greift über die Sache binweg die Perſon des 
mit:. Sulinfpectors U. an. Derſelbe theilt zunächft 


mit, daß er mit dem Decan B. eine auf die neuen Lehr: 


plane und Correſpondenz bezügliche Unterredung 
gehabt babe. In berfeiben habe ihm Decan B. mitge 
theilt, daß er (Decan B.) nur den Lehrplan für die 


arbeitet habe und daß der Lehrplan für die A klaſſigeſ 68, far: Pernam 10, fair Smyrna 74. 
Anabenſerte nur dieſem Schidiale entgangen fel, wen 10. e. orleans zicht unter low middling Februar, 


würdigſte Herr den Lehrplan für die klaſſige Anaben- 
cule einer genaueren Prüfung unterzogen und fi nicht 
dirch den Mangel an Peit und das — es ſchien Ihm — 
Tealten laſſen, ſo würde er gefunden haben, daß beide 
dedwläne ftofflich und sprachlich in den Hauptgezenitäns 


Gen Verun limpfungen des Kreis⸗Schulmſpec⸗ 
Newer Die b eng de U. bei feinen oielladen 
0 


und man N 


e bepred t ihm 
Fortuna died nal ol — 1 1 5 hat, u bm : 


nad). höheren A1 
iſt diesmal bel" , 


nung nicht werih Wenn aber die Ultramon⸗ 
Fat a sein Ann daf ihren Beifal rechne oder daß 


gogiſche Einſicht . 8 


umliegenden Kreifen für Amerika geworben, und pro] Avril. 


über 10 Jahren des Leſens und Schreibens völlig un. 


Vermiſchtes. 


kundig find. „An ihren Früchten follt ihr fie erkennen“! 


Berlin. Das Unterrichtsminiſterium hat in dieſen 
Tagen zur Weltausſtellung nach Wien das Mo: 
dell einer Turnhalle mit den dazu gehörigen Neben⸗ 
räumlichkeiten, wie Zaſchauerräume, Geräthlammer, 
Lehrerzimmer abgeſandt. Daſſelbe giebt mit geringen 


gearbeitet. Die Arbeit wurde von 


einnehmen. 


ünf zu fünf Minuten erſcheint von der 


wird eine Setzmaſchine neueſter 


Veränderungen ein genaues Abbild des Turnſaals des 
biefigen königl. Wilhelms Gymnaſiums im Masſtabe 
von 1 zu 12. Nicht blos die äußeren Umriſſe, ſondern 
auch die ganze innere Ausſtattung und ſämmtliche 
Turngeräthe ſind in dieſer Verkleinerung auf's Genaueſte 


einer auf An⸗ 


ordnung des Unterrichtsminiſters Dr. Falk dazu einge⸗ 
ſetzten Commiſſion, beſtehend aus dem Geheimen Regie⸗ 
rungsrath Wätzold (dem jetzigen Civildirector der Lönigl. 
Centralturnanſtalt), dem Turnanſtalts⸗Vorſteher Kluge 
und den zwei Civillebrern der Cen ral⸗Turnanſtalt, Pro: 
feſſor Dr. Euler und Edler, beratben und in den Grund⸗ 
zügen feſtgeſtellt und alsdann von verſchiedenen Hand: 
werkern nach den Zeichnungen und Angaben und unter 
ſorgfältiaſter Beaufſichtigung des Herrn Kluge ausge 
führt. Das Modell dürfte eine hervorragende Stelle 
in der Unterrichtsabtheillung der Wiener Aueſtellung 


* Aus Wien berichten Augenzeugen ganz fabel: 
hafte Dinge über die Arbeiten am Weltausſtel⸗ 
lungs⸗Gebäude. Daſſelbe wird rieſenbaft größer 
als ſeine franzöſiſchen Vorgänger, drei Viertel Stunden 
braucht man, um das Ganze zu umgehen und zu ger 
nauer Orientirung ſollen kaum 4 Wochen ausreichen. 
Ausgenblicklich iſt an Heer htm bis 18 3 
beſchäftigt, um es rechtze u vollenden. on 
Genoſſenſchaft nicht beſchränkt; die zeitigen Vorſteher f Inäftigt, u 


Donau ber ein 


mit Slovaken beſetztes Schiff mit Kies aus der Donau, 
um die Gänge ꝛc. herzurichten. Schon jetzt iſt das 
Treiben bei der Ausſtellung hoch intereſſant zu ſehen 
und der Fremdenverkehr wächſt mit jedem Tage, aber 
leider auch die Preisſteigerung, die jeder Beſchreibung 
ſpotten foll, — In dem Kioet der „Neuen ft. Preſſe“ 


Conſtruction 


arbeiten. Bewährt ſich dieſelbe, ſo iſt allen jetzigen 


Ertim, 31. März. Angeſommen 3 
= Urs. v.29 


8578 85 do. 4 % d 


Mal ⸗Juni 54% 544/81 Framzoſ 
S 53533 — f 


Spt. O. 20088. 
Müböblept. Oct 228 | Aa Tuürten (8% 


ock. Siberenn 87 / 67% 5 
Nel 18 8 1e 10|mup. Banmon| 88, | 82 
guſt⸗Sept 19 3 19 Al Defer Bantaste 914 


und künftigen Setzerſtrikes die Spitze abgebrochen. 
Vörſen⸗Depeſche der Danziger . 
n. 


Uhr 40 Mi 


ni R Erz. v. 29 
Weizen Ps, r. Staatsſchldſ. 89% 8 
e 85% Sf Sen 81¼ 81 


b. 91 906% 


Sept. Oct. 778 | 78 do. 4½% bo. 993 997/ 
zn do. 5 ½ do. 104% 104% 8 


Mat 549 545/ Lombardenler. Gp. 116% Aa 


46 463% 


oleum N 5% U. 87 78 
2. 12%, Sade 3054 307 


5560 538/ 


5 att. 
Frankfurt a. M., 29. März. Errecten-Societä 
|. getaner 94, ucbitactien 301, 7e medio 3516. 
1860er Looſe 953, Framoſen 356), e medio 3578, 


und Roggen loco ruhig, auf Termine ſtill — 


18 


. „Mat 196% He 
Br., 249 d., Ye Mai⸗Juni 12688. 


10% Stils 850 
250 Br., 249 


Gd., i,Auguſt 12684. 247 Br., 246 Od. — 
m gun i 1000 Kilo 152 Br. und 


Roggen der April 
delt, Sb, He Mal- Jun 153 Br., 152 Gd. a 
a 185 Bg. 184 Gb. — Hafer 1208 We ge 


„ Us 
— Gerite ruhig. 


— Rübölmatt, loco 35,00 Rm. Br., Ye Mai 227 Ml. 
e., 7 October 7 200 8. 681 RM — 2 
zus geſchäftslos, Yar 100 Liter 100 4 7 März 413, de 


Mat 423, Pe Juli⸗Auguſt 443. — Kaffee ruhig, 


geringer Umſaß. — Petroleum flau, Standard wü 
{060 18 Dr., 17, 50 Sb, Me März und Pe Auguſt 


Bre 
bend Wölke dees 17 


December 17,50 Gd. — Wetter: Sehr ſchön. 
og Petroleum matt, Stan⸗ 


Atienbahn 191,00. 1864er Looſe 146,00, Unionbant 252,00, 


mente 310,00, Auftro⸗türkiſche 134 25, N 
Dahn vn 5,18, Silbercoupons 2 Al Habe 


0, Preuß. 


Amfterdam, 29. März. [@etreidemarte] 
(Schlußb e al 373, dr October 350, 
Yo —— . Weizen ur M 188 


Zürten de 1869 67 


v 


middl. Diollerah 4, tats Bengal 4%, 


| Marz Verschiffung 9d. 


1 „ 64 Ber. Staaten dur 1882 92 
Oeſterreichiſche Silberrente 6 3 668. 


en 8 
de 1864 983. 
54 921 


K. ns 98, 
sethhling amerika. 3, Falke Dbollerab 6%, A 
fair Diokerah 53, goed mipbling Dbolierah 54, 


te Broad 68, 
Noba 


Paris, 29. se (Schluß⸗Courſe.) 3% Rente 


90. 75, Ne Mai⸗Juni 90, 75, Ye Sev: 


Arz 
tember Dezember 92, 00. ig, Ir März 69 75, 
Ne April 69,75, Ver ert 71,28 — Spiritus 


Pork, 29 
London in Gold 1083, Golvagio 


165, 
1184, do. neue 115, Bonds be 1865 1 
65, ue 11, Baumwolle 191, Mehl 7! 


wetzen —, 


allon tn bo. in Philadelp = 
von . 195, ta 19, 30 
dera J. 1 * e oe des 31 


unz⸗ : 
Geda f. u 164. — Fra 


Hochſt 


de Dampfer nach Line? 
Baumwolle (7e Pfd. 


44% Br., 7 


1 erb 
Marz. (Schlußcourſe.) due del auf 


cum in Newyo 


cht für Getreide 


der Buſbeb TE, bo. fü 


— a — 
— — 


Danzer Börfe. 5 a 
Amtliche Rotirungen am! Merz 


Weizen loco 7 Tonne von 20008. luſtlos, 


. 127-1508 REN . 

ochbunt 23.10% 86 

bellbuntt 125 127 „0 83 „ 78 85 % 

bunt g 127 * * bez. x‘ 

roth 123-1218 „ 77 8a, 

orbinair 3110-1212 „ 51-70 . 
Regultrungspreis für 126% bunt lieferbar 82 9 
Auf Lieferung für 108. b la} 


irungspreis 12083, lieferbar 50 &., inläntb, 


Lie 


Her 511 1 
U ferung 
Bere luer r 7. 
484 , 11374, 5 


477 A, 11422. 50 % = 
Erbſen Inen . Tonne oon 900 . mie Rad, 

Mittels 425 —43 R > > 
Wicken loco ie Tonne von 2000 7 MR 
Hafer loco die Tonne von 2000 4% A 14 
Geſchloſſene Frachten. Lendon Raum fm 
Dampfer 28 8d, Hull Raum im Dan pfer Jr 8006 
Weizen engl. Gewicht, Grimsky Pr Dampfer Is Yu 
fichtene Sleeper, Dortrecht r Dampfer 20 e boll Jar 
Laſt Sleeper, London r Segel 158 r Load Balken, 
108 Yr Laad halbe Sleeper, Grimsdy re Segel 3: 
er Load fihtene Ballen, 9s Yr Load balbe Slecver 


165 er L 


7e Ypril:Mai 47147 & bez. 


große 109 


denne von AU g 
2.9, 117.521 %, Neine 105/1 1104 


dad gerade eichene Balten, 14s Yar Fader 


Splittholz, 4 Fuß lang, Nybora oder Copenhagen 20, 
däniſch ie Load fichtene Schwellen. 

und Fondsrourfe Londen 3 Mor 
6 20% Br., 6.20% gem. Amſter dam kurz 139} Br. io. 
2 Mon. 135% Br., 138} gem. Paris 10 Tage 


Br. 
+ Gd. 


89 
l 


Wechſel 


tige Preußiſde Staats Schuldſcheir 
5 N Meipres dich Pfandbriefe Aera, 
iche 80% Gd., 4% do. do. 99% Gd., bo. do. 100 
Br. 5% Danziger Hypotbeten⸗Pfandbriefe 1005 Br, 


3 Gd. 


5 theten⸗Pfandbrieſe 100 Brief 
KH er en ber Kaufmannizaft 


Kichtamtliche Courſe am 31. März. 


98 Br. 


Gebania 95 Gd. Bankverein 91 Or. Dinthimen 
bau 83 t 


ei 98 Br. Brauer⸗ 


Br. Marten el 
Vbemiſche Jahrg 180 Hr 5% Türken 63 
bez. Lombarden 117} bez. Frarzoſen 2043 Gb. 


Wind: Nord 


kaum verkäuflich. 
unſere heute für 


or 


Danzig, 31. Wer. 
reide-Börſe. Wetter: ſehr ſchön und warm, 


Weizen loco iſt am beutigen Markte in recht faue⸗ 
Stimmung geweſen, und war namentlich bunte Qualltä 


Außer für feinſte Gattungen find 
die mühſam verkauften 170 Tonnen 


bezahlten Preiſe 1 „ er Tonne billiger gegen pong, 


Woche zu bezeichnen. 
76, 1308 


85 M, wei 
12688. bunt April⸗ M 


Es fit bezahlt ür Sommer- 12877 


81 &, roth 13144. 81 , bell bunt 1286 
824 &, bochbunt und glaſig 186% , 1289 


5.126% 84 &. Ne Tonne. a 
ai 82.9 bezahlt und Br. Meg, 


ne 4 


lirungspreis 12683. bunt 824 M 


50 Ag, 1208. 


Tonnen, Termine flau und welchend. 1204 April. Dial 
474, 47 & bezahlt. Regulitungspreis 12074. 50 % 


inland. 518 * — 


Roggen loco matte 
505 9 


x und billiger, 11824. 50 , 120% 
. ya Tonne bezahlt. Umfus il 


Gerſte loco kleine 105, 107/8, 11187 


4% , IM. ſehr ſa one 50 &; große 109/48 
11383. 52 , 117 4 d& vr Tonne bezahlt. — 
Erbſen loco matter, Koch- zu 43, 433 % Yer Tonne ge 
kauft. — Hafer loco 38, und ſchöner 414 9% Yr Zonm 
bezahlt. — Wicken loco 37 RM Yr Tonne. — Dotte 


loco 70 % Heddri 


ch 54 RM Ve Tonne bezahlt. 


Spiritus loco 17 & bezahlt. 


Neweaſtle; Albrecht, Paul G 
„feſſer Baum, Grimsby; Tramborg, Der Friede, Lon 
für Madſen, Ceres, Dordrecht 


don; n 
Duchow, Adolph Werner, Loweſtoft: ſammtlich mit Holz 
Den 30. Marz. Wind: i 

Geſegelt: Marx, Stolp (ED), Stetlin, Getreide 
und Güter. — Matiſſen, Alcyone, Leith, Getreide. — 
Dahlmeyer, Henriette Euſabeth, Amſterdam, Holz. — 
Köhn, Alexandra (SD), Amſterdam, Getreide. — Dan⸗ 
nenberg, Caroline Suſanne, Hull; Dannenberg, Zufrier 
denheit, Liverpool; Todt, Libertas, Liverpool; alle drei 


Ba 2 Ar Rue: an. 5 900 

eſegelt: Olſen, Syſtrarna, Copenbag 0 

Ze aelommen: 15 115 (Ed Na 
le; „Scher lau; e ( ettin; 

Gütern. — Im Ankommen: 1 Bark. e 


mit 


Fanſche. Wo. 
Roggen 


Thorn. 29. 
Wind: 


7 


Gohrbandt, 


Holz. 


Rogge 


Schiffs linen. 

Nenfabrwafler, 29. März. Wind: NNO. 
Angekommen: Potenberg, Swiadrup; Kraeft 
Peler Kraeft; beide von Swinemünde mit Ballaſl. 
Geſegelt: Brockſch, Blonde (SD), London, Ge 
treide. — Rohde, Holſatia, Dordrecht; 8 ſſin, Boruſſta 


erhard, Lunn; Rathke, Pro 


Marz. — Waſſerſtand: 5 Fuß 5 Zoll. 


O. — Wetter: Sonnenſchein. 
Stromab: 13 
e Plock, Danzig, 1 Kahn, 2214 er. 88 
Habermann, Askanas, do, do, 1 Kahn, 1972 ee. 68 

%. Eroſen 


Steg, Wolff ohn, do, do. 1 Kahn, 2211 % Weizen 
Buramsti. Chaskel, Plock, do., 1 Kahn, 1951 &%, & 


Erbſen. 
Boni Gall, Thorn, do., 1 Kahn, 1579 . 632 
Beizen. 
Juſt, As kanas, do, Bromberg, 1 Kahn, 2330 El 10 


N. 
ſſohn, do., Stettin, 1 Kahn, 785 


onen. 
Helfe, derſ, bo., do, 1 Kahn, 1785 r. Rog 


Paarmann, Asanas, do., do, 1 Kahr, 82 
Mubme, Dhnteid, ba, 5 N 
uhme, Oberfeld, do., do., 1 Hein, 188 5 
aul. Cr fel h | 5 
5 ? ochin, Berkin, 1 Kaen, 120 
Ballen 90 m Holze. : 2 . 85 
Mahlberg, * 1 Rah. 1247 St. Balten 90 
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Gohſchall derf 


erſte matt, Donau 18. 2" 


d ecſ., 


ichem 
Zublide, de. . 


„ ne 


on 


u * 2 2 
en. 
2 A 
7 > 
g — 
Zn 


n, u 73 8 4 
„ do., de., 1 Kahn, 30 Loft Brennholz, 
0, be,, 1 Lahn 28 Laß drennbel. 


5) A En 
424 Laſt Biennboiz 


Aude Leönom, Gkettin, 1 be. 8 


Cl. Melaſſe. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


3 Bscomeizte Theruegnntter 


1 5 — 1 im Frein 
12 340,64 9.2 
8 339,49 42 
12 339,02 10,3 


| 


| 


— 
Wind and Wetter. 


NO., mäßig, hell, eiter, \ 
Sid, faſt 2 5 > 
OND,, mäßig, bell, heiter, 


SKINS ae n 


Able liebter Sohn MR 
Jahren 5 
biermit tief Peter allen Freunden und Be. 
er anzeigen. 

Bosch ee 30. März 1873. 


Tg tra — Frau und Nach — — persönlich gewählter 


und 


Einzelne Partieſachen zur Hälfte der früheren Vreiſe 


eitern Abend wurden wir durch die 
6 
"Olioa, den 9 299 1675 Knaben erfreut. 
g B. ee 0 
fi un Frau. 
* Ss, den 30. Mär würde meine liebe 
e e een Bürſten- u, Pinſcl⸗Jabrif, elne 56 


8 re ihrer älteſten Toch⸗ 8 
== ed beehren fih Freunden und 


ge eute Nacht 42 Uhr entriß uns 
0 


5 Alter von 4 Jahren, in Folge des 
88 5 e de 


Heute Mittag 12 Ubr entſchllef nach 
Awöchentlichem Krankenlager in Folge 


vater. Großvater, Bruder, Schwager 


— . 
n 3 


a ir Wiederverkäufer und Modſſtinnen 2 
1 Seidenband, Tull, Blonden, Blumen, Hutfedern, e e. üten 
5 1 md Hutfacons zu den billigſten Engros⸗Preiſen. i 
4. Sanggale 74. Julius © Ipet i 


x —oyiii-eteil 
Pifit-Yortraits 9° = ER == 


5 der Kalſerlich Ruſſiſcen Hofſchauſpielerin 5 Sonnabend, den 5. April, Abends 8 Uhr: 
Fräulein Busca 5 Generalberſammlun 


ſind eingetroffen bei Un Heinen Saale des Gewerb N a uf e 8. 


E. Doubberck, ua 


een 1. 


f Oseer Lenden. Niederlage: Lan: ebrüde 5, nahe dem grünen or. 
eee eee eee . aller Art für den n nen Sr. x 
1 ee 


Dividende pro 1872 (8 
Der Verwaltungsrat des 


ine Bürſtenwaaren in größter „ als: Kleider⸗, Kopf⸗, Zahn⸗, Nagel-, SE N ER 
kannten hiermit anzuzeigen de 

ah Ianten ee Haararbeiten, Borfehuß Vereins zu Han da 
Danzig, den 30. März 1873. 1 wie Zöpfe, ketten, Armbänder, werden Nickert, Vorſigender. 


I ſauber gearbeitet bei 


... „ Hundegoſſe 13. _ Turn⸗ und c t⸗ u. 
Schulanz eige. urn und Sci) Bereit 


5 Der Sommerkurſus in eine Vorſchule und Donnerſteg, Abends von 8 Uhr ab im 
für höhere Lebranftalten beginnt] Turnlocale alu dem Stadthofe. Anmeldungen 


für Knaben von 2 bis 16 Jahren Donnerſtag, den 17. April. Zur E neulr 99 werden ebendaſelbſt en; 


empfiehlt in bekannt größeſter Auswahl dauerhaften 2 Nen a A er bin, ic — 7 . 
Stoffen und gut ſitzenden Facons zu eee e LU Dis Der Vorſtand. 


Aigen. . 


d unſer as — 4 * Georg 


ittagsſtunlden z 


außergewöhnlich billigen Preiſen f | keiten * Unfe WAngleterre, 


Peri 1 f ‚ Zanggall 70. MA Dann N. 8 e 


Heute und folgende Tage: Auftreten be. 
EB sn x Ecke der Jebaunisgaſſe. 
ie Hinterbliebenen, . ARD 3 eee 8 


M 
52811 6 8 Fal nebst z Frau. 


Ehen iſt unſer einzig ger} it 
im Alter von 187 
3 welches wir 


35 norddeutſchen ee 
Mein Beiden, Garn: und ei: 


Bi Kurzwaaren: Geſchäft befindet 
ſich jetzt 3. Damm No. 8, 
Ecke der Johannisgaſſe. 

Marie Borowski,. 
Wittwe. 


Neuheiten 


eines Schlaganfalls und binzugetretes empfehle: 10 
ner Lungenentzündung mein ſieber often "Dufenfohre. 1 
Gatte, unſer guter Vater, Schwieger⸗ Beer ae 8 agassenfelungen, einen werſhen Kunden die ergebene Ans 5 1 Hein 5 


zeige, daß ich meine Wohnung vom 1. 

April von der Johannisg. 33 nach Poggenpfuhl 

No. 9, parterte, verlegt und bitte mich auch 
ferner mit ihren Aufträgenſ gütigſt beehren 


Federn, ſowohl echt als Phantaſie, neueſten Genres, 
Agraffs von den billigſten bis zu den feinſten, 
Hut⸗Facous in nur 1 ar tat. 8 


Ontel, der Kaufmann 
8 „ Dühren, 


2 Sonntag, den 6. April, 


0 * “ DEE ER SEE 5 N, Bor wollen. Abende nor, 
endete „ Morgenhau 2. Bioufen, let, 19 5 Ir N weiße Weſte Nerm al- Barrituren, | e eite, van . | 
ar . 2 mi 1 1872 8 Schl er siben-Shawls und Damen⸗ Halstücher. 4 Mein Comtoir befindet ſic bt apollo,- - Sä ale des Hotel 
Die e Hinter bliebe nen, Ei 3 5 Br an, i L= he und Boutons, x i es 1.5 Etage. « u No rd 
HF > Leu. Se — 
— — | Fach liie N ahlberg 8 Den nein Bieftgen Aufi rang des I 


D Publikum die eegel Geſar ng Vereins. 


S. Wollweberggaſſe 8. ige ic 
10 * mit dem heutigen Tage me e Eebeitsſtur⸗ 2 ange ©. rn . (b. 5 


Modiſtinnen, ſowie jede mich beebrende Dame, 1 von der großartigen 


E. 


Heute früh 6 Uhr entfeilief ſanft — und der möͤglichſt billigſten Preisnotirung Notiz zu nehmen. don der Gasanſtalt 775 "her Heiligen gelſtgaſſe Dei] 
ter Gatte, Vater, Bruder, 53 verlegt habe. Es wird ſteis mein ganzes See Er 
Schwager und ‚Ontel, der Kaufmann 5 Modelle Sammtliche Modelle zur geſallig e eee 1% Mi ben Ne aud Weit n 0 8 für Chor, So 
genügen und das Vertrauen, welches die ner | 2 * Per a. se au einem Ohren: 


Rudolph Valentin Goerendt 
betrübt anze eigen 


Neustadt, den 29. März 1873, 


Ueber die Unsterblichkeit 7 
der Seele ga von 9025 Schleiermacher. 

1 7 Bi, . > 
2 es Unbewußten. Von 
nn h Erſte die serung. > u 


Neun 1. zwanzig Theſen 


des 


ſiſchen. Preis 20 Sgr. 


ehrten Damen mir im Geſchäft des Herrn! 
Jantzen zu Theil werden ließen, auch ferner 
zu rechtfertigen ſuchen. 
Hochachtungsvoll 


e für ® a» en Con 2 
beim eutſchen Componiften 


Numerirte Br 
20 Ar und nichtnu a e b 


die Hinterbliebenen. 


Friederike Münzel, Langs 8, 1 95 en , 
Nen erſchienen und ſind beim Unterzeich⸗ N N N N = 2057 * un 1 
Ueber d Pr € Brandſtäter. Collin. A. Hein, 
Am 1 C. Zi 1 


4 E 1 f 
N 2 Sonfituren‘ Gesch Herr Carl 
Schnarcke übernimmt die Beſtände 
er wi Rn in bisheriger 
eiſe fortführen En 
Dem geehrten Publikum für das oncert 
7 an ck ha ge von Madame 
ich daſſelbe auf meinen Deren Na 5 
3 Pe übertragen zu wollen. Corinna de Luig 


A. EA . erg Far einzige 6 Sal, 


0 haltbare, waſchächte Bucksfins in 
größter Auswahl billigſt 


T. W. Putikammer. 


Ve‘. 
Apoello⸗Saal des Hotel dn Ber. 


ey April, Abends 7 Uhr, 


Materialismus. Nach dem Franzd- in von Genc ino Noffini, 


: en der Herren A. Wevzer Hart,, 


2 Leon bon Brogamna „und numeriste Gipe & 1 ge. 
merit > nd in [4 5 
omann, —— de de ten Grenzenberg 1. en 


Aprilſcherze Jene 


3 Gardincizengd). 


Kr SR RER 5 7 5 ul, ſowie im Hotel du Mord e 
Die Kündigung fämmtlicher Beträge der Preufifchen 


Jopengaſſe 19, in Danzig. 


* 
| 


1 in großer Auswahl zu ſebr billigen 
1 — 14 8. „ 1833 a., 1857 und 1859 II, I 
Sn Räucherlachs, f dr * 6 43 der Conſollbation welcome 5 A d Ibe 2 7 90 Gewerbebans 
Speitbüdlinge, ben in albert Harau. Wetten och, Den 2 Au: 


Friſche Lachſe und Seezan der, 


mar. Bratheringe und Aal⸗Bricken in Yı u. 

½ Schockf., verſendet unter Nachnahme 

Brunze end SerfiihHandlung, Fiſchmarkt 38. 
ine * guter Pflaumen, 


1 S 8 pro Pfund, empf. Br | 100 % eingelöit werden. 


1 R Gardinen und einzelne Ber 32 
zum 1. October d. J. en 


Lerfagt worden 35. Löwen, Stoß, Sage 35, Vorträge 

1 . et @ 

72 Vorſtehende Schuldverſchreibungen können ſchon von jetzt ab bei uns m aus Freie Reuters Dichtun en 
Echte engliſche 


2 in Umtauſch gegen andere Papiere koſtenfrei bis auf Weiteres & 8 | Strickbaumwole, Sr 8 Yan — 8 


Sttomtid.) 
Ginlaßtarten 10 e find in den Bud: 


mtliche der ir * 
| obert Hoppe, Baum & Liepmann 8 See „Smilie 9 i 
N Breitgaſſe 17. SR Bankaeichaft, i Jenn * Evers W. Karl Kr: } 
Mr finaer Apfelſinen und Langenmarlt Ro, ad. ar rl | ER. 
en iteonen, bei ganzen BER SEITE, u: ALLER stadt- Theater zu bon 
ſten und ausgezählt, 0 fte * 80 as Ar Dienftag. den 1. (Abonn, wuspe 80 
Robert # oppe. ee 38 9 A5 0 Breite dete 0 te 
Breitgaſſe 1 e 17. 1 7 troden und fanbfzels Ifferirt 55 9 Ei 
lie ra Perl. 0 U I Br N rg emmin ungsreſultate. — e Ya b. 
Fe, iA BER | y ie 1 0 A geben 44. 85 fte 40 1 Akt bo A. Veel . 


Robert Hoppe Zu 1 Br fn bei Rheda ift Selonkes Theater. 


Breitgaſſe o. 17. 


“Marin Weizel 


Hunregaff 36, gegenüber der Matzkauſchen Gaſſe. 


Dienſtag, den 1. April c. ab befindet’ ſich mein Tat 
4 ge Geſchaft in der Hundegaſſe No. 36, gegenüber der Matzkauſchen 
aſſe. 


Verein ser Gaſtwirthe Danzigs. alton. Erstes Debit or 


Beihättsteriät ib 7 0 1 bie 


cin fettes Kalb zu verk verk. a il , a, 


; „lverſammlung Dienftg, 1. April, Opernfonbrette Frl. Jargfiı 5 
Modes. % Bertha Lende. 85 1 4 br, im Löwenſchloß, Lang: a e wer. a * 
Den Cpapfar zw der pen rt gewählten N alle ? und Blech, oder: Die In Inftig DAR 
10 Bord nung: 1. Ballotage, 2, Deligir⸗ Sof . 
5 zeiten 3. Eisaus⸗ ſikanten. Poſſe. — 
> Neuheiten weine ame Speck |Schreibe-Unterricht für | st Bl aaa 1 — 
‚erlaube wir Gierbuie gi eigen. 1 in Kiſten zu billigſtem Preiſe Srmadifene 152 — an 3 Im lee ac eln 5. Waaren⸗Prüfungscommiſſion f 8 
13 N pri ich bei * 
Bp ae 12 dean Fechner oche & * EN (43800 Der Vorſtand. 


1 RNeeichstag. 
. Sisung am 29. März. 


Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt di 
e e von 
? . 59 Völk und v. Bonin eingebrachte Inter 
pellation: „Bezüglich der vom Reichstage am 
19. Juni 1872 gefaßten Reſolution auf Vorlage 
eines Geſetzentwurfs über Ordnung der Civil⸗ 
ſtands⸗Regiſter iſt in der dem Reichstage am 
14. März d. J. mitgetheilten Ueberſicht der vom 
Bundesratbe auf Beſchlüſſe des Reichstags gefaßten 
Entſchließungen die Eröffnung enthalten: „„Der Ent- 
wurf eines Geſetzes, betreffend die Beurkundung des 
Verſonenſtandes, ift im Reichskanzler⸗Amte aus 
gearbeitet.““ Da nun dieſe Mittheilung weder über 
Zwecke und Plan des Entwurfs, noch über die Ab. 
ſichten der Reichsregierung bezüglich des Zeitpunktes 
der Vorlage deſſelden an den Reichstag Aufklärung 
euthält, ſo erlauben ſich die Unterzeichneten an den 
Reichskanzler die Anfrage zu ftellen: Worin beſteht 
nach Zweck und Plan der nähere Inhalt des frag ⸗ 
lichen Entwurfs? Wird derſelbe demnächſt, und 
zwar noch in der e Sitzungsperiode, 
dem Reichstage zur Beſchlußfaſſung unterbreilet?“— 
Abg. Völk erinnert an die Reſolutionen betr. die 
Ordnung der Civilſtands-Regiſter und die Civilehe, 
die in der vorigen Seſſion im Anſchluß an das 
Jeſuitengeſez vom Haufe beſchloſſen wurden, mit 
welchem Geſetz jene Reſolutionen nicht nur in einer 
äußerlichg , ſondern in innerer Verbindung ftanden 
denn ſie wieſen auf die rechten Mittel hin, den 
Kampf zwiſchen Staat und Kirche, der ee 

heftiger entbrannt iſt, zu beſtehen. Die beiden 
gu die hingewieſen wurde, haben mithin ſeitdem ar 
Bedeutung nicht verloren, ſondern gewonnen. Der 
‘Bunbesrath hat auf den Reichstagsbeſchluß geant- 
wortet, daß er die Frage wegen des Civilehegeſetzes 
dem Ausſchuß für Juſtizweſen überwieſen, in Bezug 
auf die Civilſtandsregiſter einen Entwurf im Reichs ⸗ 
kanzleramte ausgearbeitet hat. Wenn nun die Inter⸗ 
pellation nur von dem letzteren Geſetz ſpricht, fo darf 
das nicht dahin aufgefaßt werden, als ob die Frage 
wegen des Civilehegeſetzes weniger ernſt vom Reichs 
tage verfolgt werde. Im Gegentheil, da aus der 
Antwort des Bundesraths zu entnehmen iſt, daß ein 
Geſetzentwurf über die Civilehe noch nicht aus⸗ 
gearbeitet fei, jo ſetzt uns das in die Lage, ſelbſt an 
die Ausarbeitung eines ſolchen Geſetzes zu gehen und 
den Entwurf ſeiner Zeit dem Hauſe vorzulegen. — 
Präſident Delbrück: Der Entwurf eines Geſetzes 
über die Eivilſtandsregiſter oder über die Beurkundung 
des Perſonenſtandes ift ausgearbeitet und es wird 
an den Kaiſer der Antrag geſtellt werden, dieſen 
Entwurf dem Bundesrath und dem Reichstag dem. 
nächſt vorzulegen. Dieſe Sachlage rechtfertigt es 
von ſelbſt, wenn ich es ablehnen muß, über den In⸗ 
halt eines ſolchen Entwurfs, welcher zur Zeit noch 
lichte ift, als eine im Reichskanzleramte gemachte 
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Mich Ulaſſen. 
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4 die u liche Selbſt⸗ 
Pete mich aber den Ausführun⸗ 
gen des Bamberger nicht anſchließen, daß die 
dem vorliegenden Geſetze dafür aufgeſtellten Ber 
chränkungen aufgehoben werden müſſen. Die Reichs 
PP hehörbe muß für die Ausprägung eine beftimmte Ge⸗ 
bühr feſtſtellen. Denn da der Privatverkehr nur 
dann für eigene Rechnung prägen laſſen wird, wenn 
Gold verhältnißmäßig billig iſt, fo trifft das Reich 
allein der Nachtheil, wenn der Goldpreis ein hoher 
iſt; die Ausprägung ohne Gebühr würde alſo eine 
Benachtheiligung der Geſammtheit der Steuerzahler 
im Intereſſe des Großhandels ſein. Die Circulation 
ausländiſcher Silbermünzen muß verhindert oder 
wenigſtens beſchrönkt werden. Dann müſſen einige 
Beſtimmungen über eine Reform der Bank ſchon mit 
in dieſes Geſetz 1 werden. Es muß 
gleichzeitig mit dem Münzgeſetz entſchieden werden, 
daß B ten nur im Betrage von mindeſtens 100 
ark an ausgegeben werden. Die hohe Wichtigkeit 
es ee => eh — 2 5 wir den 
Verhandlungen eine mögliche ieität geben; i 
ſchlage deshalb die Verhandlung im Plenum . 
Abg. Schoen empfiehlt die Berweiſung an eine 
Commiſſton, da es leichter iſt über fo wichtige Fra⸗ 
gen ſchlüſſig zu werden, wenn ein Commiſſlonsbe⸗ 
richt vorliegt, als wenn ein oder zwei Redner lange 
geſprochen haben. Ueber die Wirkung des Geſetzes 
von 1871, welche für das vorliegende Gefeg die Ba⸗ 
ſis bildet, herrſcht noch eine vollſtändige Unklarheit 
umſomehr ale die Regierung des Reiches ſich ger 
müßigt gefeben hat, Über ihre Geldoperationen den 
Schleier des tiefſten Geheimniſſes zu decken, in ent⸗ 
ſchiedener Verkennung der berechtigten Forderungen 
des geſchäftstreibenden Publikums, regelmäßig über 
die großen Geldoperationen Kenntniß zu erhalten. 
Die Regierungen haben davon ſo wenig Notiz ge⸗ 
nommen, daß man nur Vermuthungen ausſprechen 
kann, wo die 530 Millionen Mark ſich befinden. 
Die Regierung behandelt die Frage leichthin als 
einen Wunſch, dem man wohl genügen könne, der 
aber leine große Tragweite hat. Für viele Ge⸗ 
ſchäftslente aber ift diefe Kenntniß eine Lebensfrage. 
ab man durch die Ausprägung der Münzen auf 
eivatrechnung die Speculation auf Koſten der 
tenerzabler begünftige, ift nicht richtig; die Privat- 
prägung wird nur eh N Circulation 
fein. — Abg. v Fe egulator der Reichs- 
ages nach Perkegung . Den Verlangen des Rech 
Reichsregierung mits un Banknotengeſetzes iſt die 
der Zusammenhang zwif en dende begegnet, daß 
dem Banknotengeſetz ſo kal fe dem Münzgeſetz und 


; , daß die Einbringung 
beider gleichzeitig erfolgen müſſe. 1 
Reichsregierung nicht durch dieſe berbibene ee 


geburt erfreut. Es iſt alſ K die 

don der Nothwendigkeit der een gung 
gung beider Geſetze ſchwächer geworden. Ich bitte 
Sie dieſes Münzgeſetz abzulehnen und die Reiche. 
regierung zu erſuchen, es mit dem Banknotengefeg 
gleichzeitig wieder vorzulegen. Man wirft 22 
immer Particularismus vor, heute muß ich dieſen 
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eſetze, Rückſtchts 


dieſe allen Grundſätzen der Gleichheit und Gerech⸗ 


umung 
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Vorwurf der Reichsrezierung zurückgeben. 
preuß iſche 
Intereſſe an d 
tenfabrik. Die Ausgabe einer ungedeckten Banknote 
iſt anerkannt eine Münzfälſchung. (Heiterkeit.) Wir 
ſehen nun in der preußifchen Bank den großen Falſch⸗ 
münzer, ausgeſtatet mit einer unbeſchränkten Credit⸗ 
begnadigungsbefegniß als allergütigſte, allermächtigſte 
Vorſehung über den ereditſuchenden Sterblichen 
walten. Dieſan Großfalſchmünzer der preußiſchen 
Bank (Heiterkeit) huldigt in inniger Anhänglichkeit 
eine täglich wiederkehrende Schaar aus dem Stande 
der Großcapitaliſten, der Großwucherer, Großin⸗ 
duſtriellen und Großfabrikanten, während von dieſem 
einträglichen Cultus das ganze Kleingewerbe, der 
ganze große und kleine Grundbeſitz und der ganze 
Arbeiterſtand herzlos ausgeſchloſſen iſt. Ich gönne 
der preuß. Regierung dieſen Cultus, da ich für Cultus. 
freiheit bin, die Mittel jedoch, welche ſich die preuß. 
Regierung durch die Banknotenpreſſe verſchafft, 
üben nicht nur eine gewaltige und unberechen⸗ 
bare Störung auf dem Gebiete der wirthſchaftrichen 
und Münzverhältniſſe aus, ſondern die Art ber Ver⸗ 
wendung dieſer Mittel iſt ein Hohn auf die Grund⸗ 
ſätze der Gleichheit und Gerechtigkeit. Die Privat⸗ 
zetlelbanken, welche das von der Geſammtheit der 
Staatsangehörigen gegebene zins freie Darlehen ledig⸗ 
lich zu ihrem eigenen Nutzen ausbeuten, find bereits 
oerurtheilt, ihr Todesurtheil iſt geſprochen, ich wünsche 
ledoch nicht, daß denſelben ihr u. ium ohne 
Entſchädigung genommen werde. Ich will durchaus 
nicht, daß ſie aus ihrem Beſitz mit derſelben brutalen 

leſteteit emittirt werben. wie es anderen 
Reichs angehörigen im vorigen Jahre widerfahren iſt. 
(Präſident Simſon: Ich bitte den Redner, ſich aus⸗ 
zuſprechen, gegen wen er den Tadel der „brutalen 
Rückſichtsloſigkeit“ richtet. Der Redner fährt, ohne 
auf dieſe Frage einzugehen, fort:) Die Vertheidiger 
dieſer Banknotenpreſſe motiviren ihre Exiſtenzberech⸗ 
tigung mit dem Satze, daß die Banknoten⸗Emiſſton 
den Verkehr befruchte. So gewiß aber der Dünger 
nur den Acker befruchtet, der ihn empfängt, ſo gewiß 
befeuchtet die Banknotenpreſſe nur das Geſchäft des ⸗ 
lenigen, der bei der Bank accreditirt iſt, reſp. deſſen 
Wechſel die Bank discontirt. Die ſtaatliche Bank⸗ 
notenpreſſe wird benutzt, um dem Großcapital im 
Concurrenzkampf mit dem Kleincapital eine gewaltige 
Unterſtützung zu verleihen, die ih im Dezember 
vorigen Jahres nach dem Ausweiſe über die unge⸗ 
deckten Noten auf 120 Mill. Thlr. bezifferte. Daß 


ligkeit hohnſprechende Operation ſich in d 

ſtöͤrteſten El bis jet hat bade de une 
verdanken wir theilweiſe dem Umſtande, daß ein 
seoßer Theil der Preſſe im reichen Golddienſt des 
Großcapitals fteht und auch diejenige Preſſe, die aus 
dem ſogenannten Welfenfonds, aus dem Fonds zur 
Corruption des deutſchen Volkes gebildet Bi at 


m nicht geringen Theil daran. (Präfio. 
fe sn: Der Redi mt e 12 


er ich. 
links 


vorgelegt ſei. (Abg. v. Los: Sehr richtig! Große 
Heiterkeit.) Sie müſſen darum Mr 85 Waben 
haben, anzuhören, in welcher Weile er die gegen⸗ 
wärtigen Bankzuſtände, wie ſie ſich in feinem Haupte 
darftellen, ſchildert und verſucht, Ihnen dieſelbe 
7 beizubringen, die er hat. (Heiterkeit). 
— Abg. v. Los: führt in feinen Angriffen auf die 
Bank fort und ſchließt: So lange die Banknoten⸗ 
preſſe in ſolcher Weiſe unbeſchränkt thätig ift, find 
alle Beſtimmungen, welche die Erhaltung des Gol⸗ 
des im Lande bezwecken, vollkommen illuſoriſch. Ueben 
Sie daher wenigſtens einen heilſamen Druck durch 
die Reichsregierung auf die preuß ſche Regierung 
aus, damit die 77 Banknotenpreſſe beſeitigt 
werde. — Abg. Mosle kann den geſtrigen Aus⸗ 
führungen Bambergers, faſt durchweg beitreten. Er 
erkenne an, daß die Bankfrage im engſten Zuſammen⸗ 
bange mit dieſem Geſetz ſtehe und daß der Verſuch, 
die Goldwährung in Wirklichkeit einzuführen, ſo 
lange unerreichbar fei, fo lange noch kleines Papler⸗ 
geld circulire. Ein Geſetz, welches verbietet, Bank ⸗ 
noten unter hundert Mark auszugeben, jei abſolut 
nothwendig. Auch darin ſtimme er Bamberger bei, 
daß die reine Goldwährung nicht eher da ſein würde 
ehe nicht der letzte Silberthaler aus dem Verkehr 
verſchwunden ſei. — Abg. Braun (Gere): Die 
Aus führungen des Hrn. v. Los find von folder Be 
deutung, daß ich ihm kurz antworten will. (Heiter⸗ 
keit.) Dieſelben zerfielen in zwei Theile, einen hoch⸗ 
phantaſtiſchen, der über Befruchtung, Dünger 
u ſ. w. handelte und einen ſo poetiſchen Flug nahm, 
daß ich ihm nicht folgen kann, und einen zweiten von 
ſolcher Einfachheit und Selbſtverſtändlichkeit, 
daß ich nicht recht verſtehe, weshalb ein Geiſt aus 
der Unterwelt emporfleigen mußte, um uns das zu 
ſagen. (Beiterteit.) Auf die Rede paßt das Dichter 
wort: Wäre das Neue nur wahr, wäre das Wahre 
nur neu! Ich hätte allerdings auch die gleichzeitige 
Vorlegung eines Banknotengeſetzes gewünſcht; wir 
müſſen jetzt wenigſtens als Schutzwehr gegen das 
Ueberwuchern des Papiers einen Paragraphen in das 
Geſet aufnehmen, etwa des Inhalts, daß alle Bank⸗ 
noten auf Mark lauten und mindeſtens den Werth 
von hundert Mark haben müſſen. Ich möchte mich 
nun noch gegen die Neigung ausſprechen, beſtändig 
auf das Zweimarkſtück zurückzukommen, an eblich im 
Interefie Süddeutſchlands. Ein olches Jntereſſe 
exiſtirt gar nicht, denn der ſnodentſce Gulden iſt gar 
nicht identiſch mit dem Zweimarkſtück. Wir würden 
uns nur das öſterreichiſche Guldenſtück auf den Hals 
ziehen, während wir doch alle Urſache hätten, endlich 
die entſetzliche Landplage, daß bei uns Münzen aus 
aller Herren Länder courſiren, aus der Welt zu 
ſchaffen. Wollen wir in Wahrheit ein neues Münz⸗ 
ſyſtem, fo muß Süddeutſchland ebenſo entſchieden 
mit dem Gulden brechen, wie Norddeutſchland mit 
dem Thaler. — Abg. v. Unruh (Magdeburg): Ich 
habe auch einige nicht unwichtige Bedenken. Mein 


erſtes richtet ſich gegen den beabſichtigten geringen Plättchen für 


Regierung hat nämlich ein lebhaftes zugleich ein großer Anrei 
der Erheltung der preußiſchen Bankno⸗ Mariſtade im Auslande — ſch ga 


P Simſon: Sie rufen zur Sache. Oer 
Redner will ausführen, das Münzgeſetz ſei abzu⸗lichſten find, theils von dem durch die Krieg 
lehnen, weil es nicht gleichzeitig mit dem Baulgeſetz Wee ee Golde, theils aber auch von der 


zu No. 7830 | der Danziger Zeitung. 
danzig, den 31. März 1873. 


Die Feingehalt der groben Silbermünzen. Darin liegt] fabriken, für Silbermünzen in den 
achprägung der hergeſtellt werden ſollen, ſo würde von den bishe⸗ 


a ich ſage nicht: zur Falſch⸗ 
münzerei, da die Stücke nicht falſch ſind, wenn auch 
der Prägende dazu keine Berechtigung hat. Mein 
zweites Bedenken iſt, daß die Silberwährung neben 
der Goldwährung eine ſehr lange Zeit in Anſpruch 
nehmen kann. Wir haben das Verhältniß zwiſchen 
Gold und Silber im November 1871 wie 1: 15 ½ 
angenommen. Das Silber iſt aber ſeitdem gefallen, 
hat ſich dann wieder ein klein wenig gehoben, zeigt 
aber die Tendenz weiter zu fallen, weil die ſkandina⸗ 
viſchen Staaten und Holland ebenfalls im Begriffe 
ſind, zur Goldwährung überzugehen und auch 
der Abfluß des Silbers nach dem Oſten 
fi vermindert hat. Soll die Doppelwährung fo 
lange dauern, bis der Verkauf des Silbergehalts 
unſerer Thaler ohne weſentlichen Verluſt möglich 
ift, dann möchte ich faſt jagen, ginge es ad infini- 
tum. Wir werden meiner Meinung nach das Sil⸗ 
ber ohne erherlihen Verluſt nicht los werden. Ich 
werde gleich nachher zeigen, wie groß die Gefahr ift, 
daß das Gold wieder auswandert. Träte dieſe 
Auswanderung ein, während das Silber uns bleibt, 
fo] hätten wir Goldwährung ohne Gold, thatſächlich 
aber Doppelwährung. Die Befürchtung, daß das 
Gold wieder aus wandert, iſt nicht unbegründet. So 
lange der Preis des Silbers niedrig iſt, ſo lange 
iſt Gefahr vorhanden, daß das im Auslande ge⸗ 
ſuchte theure Gold mit dem im Inlande zu hoch be. 
zahlten Silber aufgekauft und ins Ausland befördert 
wird. Sobald dieſe Operation vortheilhafter er⸗ 
ſcheint, als Wechſel auf London zu kaufen, tritt die 
Auswanderung ein. Jetzt allerdings ſtrömt das 
Gold aus der franzöſiſchen Contribution hierher, 
aber wenn dieſe Zahlungen im September worüber 
ſein werden, dann 
Wechſelcurs auf London eintritt, der es entſchieden 
vortheilhafter macht, Gold auszuführen. Außerdem 
macht die große Maſſe des Silber- und Papiergel⸗ 
des das Gold bei uns gewiſſerwaßen entbehrlich, ſo 
lange das Staats papiergeld al pari ſteht und viel 
bequemer iſt wie das Gold bei größeren Summen. 
Daraus ergiebt ſich auch das Bedenken gegen den 
Erlaß dieſes Geſetzes ohne ein gleichzeitiges Bank⸗ 
gefeg. In den Motiven zu dem Geſetz vom Dechr. 
1871 wurde ausdrücklich geſagt, daß, wenn in Mo⸗ 
menten des Mißtrauens die Noten unter pari ſinken 
und dann politiſche Ereigniſſe hinzutreten, man Ge⸗ 
fahr läuft, in den Zwangscours zu gerathen. Die 
Anſtrengungen verſchiedener Länder, aus demſelben 
herauszukommen, find nicht geglückt, um fo weniger, 
als die großen Banquiers ein Intereſſe an der Er⸗ 
haltung deſſelben und an der Speculation in der 
Valuta haben. Sie haben die Beiſpiele dafür in 
Oeſlerreich, Sie haben fie in Amerika, wo man mit 
dem entbehrlichen Golde verzinsliche Bonds einlöſt, 
aber das Papiergeld, die Greenbacks, eirkuliren läßt. 
Die Reichs regierun 

börigleit des Münz 


Ye - 


gerungen, die namentlich für die Arbeiter 
rlegscontribution 
Maſſe der circulirenden Noten und Staats papiergel⸗ 
der herrühren, die auf 400 Mill. M geſtiegen iſt, 
kann man nicht beſtreiten, wenn man weiß, daß der 
Preis der Edelmetalle von der Nachfrage und dem 
Angebote abhängt, und daß die künſtliche Vermeh⸗ 
rung der Circulationsmittel durch Banknoten und 
Papiergeld die Preiſe in die Höhe treibt. Das Ziel 
derer, welche die ungedeckten Noten vertheidigen, ift 
la, nach dem Ausdruck einer Commiſſton des Han⸗ 


delstages, wohlfeiles Geld; was heißt das an ⸗ G 


ders als theure Waare? darin beſteht die Wohlfeil⸗ 
beit des Geldes, daß die Waare theuer geworden 

(Sehr richtig!) — Bundescomm Michaelis: 
Der Abg. v. Los hat ſich auf die Erklärung der 
Reichsregierung berufen, daß Münz- und Bankgeſetz 
zuſammen erörtert und erlaſſen werden müſſen. Dieſe 
Berufung beruht auf einem Irrthum. Es iſt aus⸗ 
geſprochen worden, daß die Ordnung des Bankwe⸗ 
fens namentlich in Bezug auf den Notenumlauf nicht 
eher vorgenommen werden kann, als bis das Münz. 
weſen geordnet iſt, weil die Frage der Notenappoints 
mit der Währungsfrage zuſammenhängt. Von bie- 
ſem Tiſche aus iſt erklärt worden, daß Geſetze über 
Münz-, Bank- und Papiergeldweſen für die nächſte 
Seffion nicht mit Beſtimmtheit zugeſagt wurden, 
ſondern daß dies nur in Betreff des Münzweſens 
geſchehen iſt. Der Abg. Bamberger hat die Be⸗ 
fürchtung ausgeſprochen, daß man künftig an 
den noch umlaufenden Thalern feſthalten wolle, 
Es iſt unmöglich, jetzt ſchon Friſten über die Ein. 
ziehung von Silberthalern in Ausſicht zu ftellen. 
Aber der Reichstag kann ſich doch der Erwartung 
hingeben, daß die Bundesregierungen, wenn fie eine 
der großartigſten Operationen auf dem Gebiete des 
Münzweſens in die Hand genommen haben, ſo viel 
Liebe zu ihrem Werk und deſſen Vollendung gewinnen 
werden, daß, ſelbſt wenn Liebhabereien für Aufrecht⸗ 
erhaltung des Thalers beſtehen ſollten, die Liebe für 
die Vollendung des Werkes dieſelben überwinden 
wird. Der Abg. Bamberger hat ferner einen Plan 
über die Ausprägung vermißt. Ein ſolcher Plan 
kann nur nach dem definitiven Feſtſtellen der ein» 
zelnen Beſtimmung aufgeſtellt werden. Ungefähr 
folgendermaßen wird er aufgeftellt werden: Es ſollen 
in Scheidem unzen ausgeprägt werden 10 Mark pro 
Kopf, alſo 400 Millionen Mark Silbermünzen und 
zwar 50 Millionen in 5 Markſtücken, 100 Millionen 
in 1 Marlſtücken, 100 Millionen in $ Markſtücken 
und 150 Millionen in + Markſtücken, im Ganzen 
alſo 860 Millionen Stück. Die Nickel- und Kupfer⸗ 


— 
7 


münzen im Betrage von 100 Millionen und zwar] Woch 


45 Millionen in 10 Pfennigſtücken, 30 Millionen in 
5 Pfennigſtücken, 15 Millionen in 2 Pfennigſtücken 
und 10 Millionen in 1 Pfennigſtücken, alſo im Ganzen 
2800 Millionen Stück; dazu die Silbermünzen, macht 
3660 Millionen Stück. Wenn man davon ausgeht, 
daß die bisherigen Goldprägungen in der Hälfte 
ihrer Höhe . werden ſollen, daß die 

ickel⸗ und Kupfermünzen in Privat⸗ 


iſt es ſehr denkbar, daß ein für das Zehnmarkſtück den Namen 8 


g hat im vorigen Jahre die Zu⸗ 
bes mit dem Bank. 


x 


Münzen ſelbſt 
rigen deutſchen Münzen die Aufgabe, vorläufig une 
gefähr 500 Millionen Stück Scheidemünzen zu prägen, 
in 2} Jahren gelöſt werden können, da die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit derſelben auf 200 Minionen Stück pro 
Jahr veranſchlagt werden kann. — Der Abgeordnete 
Bamberger hat ferner hervorgehoben, daß die Lücke 
zwiſchen 1 und 5 Markſtück zu groß ſei und 21 Marks 
ſtücke vorgeſchlagen. In Nordbeutſchland werden 
ſchon längere Zeit keine 4 Thalerſtücke mehr geprägt 


und die Lücke zwiſchen 1 und 1 Thalerſtücken iſt nie⸗ 


mals im Verkehr empfunden worden. In Betreff 
der Ausprägung auf Privatrechnung wird wohl eine 
Verſtändigung zu erzielen ſein. Das Volk verſteht 


darunter, daß man das Gold zur Münze trägt und 


für das Ausprägen höchſtens den Betrag zu zahlen 
hat, den gegenwärtig das Reich den Landes münz⸗ 
ſtätten für Ausprägung von Reichs münzen zahlt, 
nämlich 4 Mark pro Pfund fein. Nun notirte der 
geſtrige Courszettel das Pfund Gold zu 4614 Thlr. 


oder 13844 Mark; dazu würden die Gold- 
händler 4 Mark Prägekoſten legen und ven 
der Münze 1395 Mark erhalten und fo & 
Mark verdienen. Gegenwärtig kommt viel 


Gold auf den Markt und wird von der Regierung 
auf Reichs rechnung angekauft. Der Ueberſchuß kommt 
fo den Steuerzahlern zu Gute. — Abg. Sombart 
tadelt die Anomalie, daß § 1 der Vorlage von 
„Reichsgoldwährung“ ſpreche, während 8 2 die 
Mark, eine Scheidemünze von Silber, als Rech⸗ 
nungseinheit ſtabilire. Das Zehnmarkſtück, das lei⸗ 
der noch keinen Namen habe, ſei vielmehr dem Münz⸗ 
ſyſtem zu Grunde zu legen, damit daſſelbe mit dem 
Maß⸗ und Gewichts ſyſtem, die gleichfalls auf der 
Tauſendtheilung baſirten, correſpondire. Er ſchlage 
vor 


(große Heiterkeit); der Name würde daſſelbe jagen, 


über die T e 
Frlegsentſchädigung der R 
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aufkauften und den Disconto dadurch in die H 
trieben. Damals konnte es vortheilhaft ſein, das 
Gold ins Ausland zurückfließen zu laſſen. — Damit 


* 


ſchließt die erſte Leſung; die Verweiſung der Vor⸗ 


lage an eine Commiſſton wird faſt einſtimmig abge⸗ 
lehnt. — Nächſte Sitzung Montag. 


Königsberg, 29. März. [Spiritus] Wochen⸗ 
Bericht. (v. Portatius & Grothe.) Die in unſerm legte 
wöchentlichen Bericht ausgeſprochene Vermuthung, daß 
die Frühjahrstündigungen auf unſern Preisſtand für 
Spirſtus ohne Eindruck bleiben werden, hat ſich voll 
kommen beſtätigt. Es wurden am Montag zunächſt 
40,000 Liter gekündigt, deren Anmeldeſcheine bis Dienſta 
courfirten und bei den Eadempfängern willige Auf⸗ 
nahme fanden. Die in ſogenannten loſen Händen bes 
findlichen Scheine blieben geſucht und wurden zu 
benden Preiſen aus dem Markte genommen. Dies dat 
denn auch zur weiteren Befeſtigung der Tendenz unſe⸗ 
sed Marktes bauptſachlich beigetragen und haben, die 
Ba durchſchnatlich feit letztbergangenem Sonnabend 
ſebr knapp blieben. — Die Hauptzufubr, welche zur 
Deckung für die Frübjabrsverſchlüſſe beſtimmt tit, haben 
wir zwar noch zu erwarten, indem deren Verladung der 
Schiff erfolgt iſt, doch dürfte auch deren Herannaben 
eben jo wenig wie die vorwöchentlichen Kündigungen 
einen Preisdruck herbeiführen, weil die abgeſchloſſenen 
Contracte diesmal ſich wobl fait ausſchließlich nur bei 
den Händlern und Deſtillateuren befinden, welche bie 
gekündigte Waare prompt annehmen werden. Im 
minbandel herrſchte mehr Lebhaftigkeit als in voriger 
Woche. Es kamen für pommerſche Rechnung größere 
Verſchlaͤſſe auf Juli⸗Auguſt⸗Lieferung zu 19 . zum 
Aoſchluß und blieben die anderen Termine zu den nos 
bern 15 J, ea raßeſereng 185 A. Mal Jun 

oco Frühla e „ Mai⸗Juni 1 
, Juni⸗Juli 18 K, Juli⸗Auguſt 197 & G5. 


gewonnen, zumal ohnedies die Zufubren 
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